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der deutſch-engliſchen Kooperation gegen 
Venezuela und über die Zurückhaltung aus, 
mit der das Auswärtige Amt den nationalen 
Nöten der Siebenbürger Sachſen gegenüber- 
m Der Abg. Oertel (konſ.) ſchien die Ver⸗ 
icherung des Reichskanzlers, daß handels- 
politiſche Zuſagen an Italien und Oeſterreich⸗ 
Ungarn nicht gemacht worden ſeien, an⸗ 
zweifeln zu wollen, denn er knüpfte daran die 
Erklärung, daß man verſuchen werde, der 
preisgegebenen deutſchen Gärtnerei bei Ge⸗ 
legenheit der Handelsverträge noch zu dem 
nötigen Schutze zu verhelfen. Die Kritik des 
Abg. Haſſe wies der Reichskanzler glänzend 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, dis Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 

ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 


über Theater und Kunſt werden wir wie zurück, indem er eine Reihe diplomatiſcher 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für J] Reſkripte des Fürſten Bismarck verlas, in 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die denen diejer den Grundſatz aufſtellte, daß 


auch nur der Schein einer Einmiſchung in 
nationale Fragen zu Gunſten deutſcher Be⸗ 
völkerungen in Ungarn, Rußland, Amerika 
unbedingt vermieden werden müſſe. „Ein 
Profeſſor könne in einer Verſammlung mehr 
ſagen, als zehn Miniſter verantworten könn⸗ 
ten.“ Die dem deutſchen Botſchafter in 
Waſhington Frhrn. Speck von Sternburg von 
amerikaniſchen Blättern in den Mund geleg- 
ten Aeußerungen, die von den beiden Vor⸗ 
rednern kritiſiert worden waren, erklärte der 
Reichskanzler für erfunden. Dem Sozial— 
demokraten Gradnauer, der über Auslieferung 
eines ruſſiſchen Studenten an die ruſſiſche 
Polizei und andere Ausweiſungsfälle Be⸗ 
ſchwerde führte, erwiderte der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amts Frhr. v. Richthofen 
unter Hinweis auf die mangelnde Kompetenz 
des Reichs in dieſer Frage, von einer Aus— 
lieferung könne in dem erſten Falle nicht die 
Rede ſein, es handle ſich um Ausweiſung eines 
Mannes, in deſſen Händen ſich anarchiſtiſche 
Schriften befanden. An der Abwehr der 
anarchiſtiſchen Gefahr ſeien alle Länder 
gleichermaßen beteiligt, und die Regierungen 
geben ſich über das Treiben anarchiſtiſcher 
Elemente gegenſeitig Kenntnis. Die Mit⸗ 
teilung dieſer aus ausländiſchen Verhand⸗ 
lungen hinlänglich bekannten Tatſache wurde 
von den Sozialdemokraten mit entrüſteten 
Rufen, von der Rechten mit Beifall aufge⸗ 
nommen. Es ſprachen noch die Abgeordneten 
Schrader (frſ. Vg.), Paaſche (utl.) und Beckh 
(frſ. Vp.). Der nationalliberale Redner er⸗ 
klärte, daß der Abg. Haſſe nicht im Namen 
der Partei geſprochen habe. Die Beratung 
wurde ſodann auf heute vertagt. 


nüchſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1.05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Im Reichstag 


ſtand geſtern der Etat des Auswärtigen Amts 
auf der Tagesordnung, der dem Reichskanzler 
zu wiederholten Darlegungen über die aus- 
wärtige Politik Gelegenheit gab. Freiherr 
von Hertling (tr.) erbat Mitteilungen über 
das Ergebnis der Venezuela-Affäre, über 
Charakter und derzeitige Bedeutung des Drei⸗ 
bunds und über die Stellung Deutſchlands 
zur macedoniſchen Frage. Ueber alle Punkte 
gab Graf Bülow in ausführlicher Weiſe Auf- 
ſchluß. Die Unternehmung gegen Venezuela 
ſei durch exceptionelle Verhältniſſe notwendig 
geworden; überall den Exekutor zu ſpielen, 
daran denke die deutſche Politik nicht. Deutſch⸗ 
land habe erreicht, was es verlangte, ohne daß 
es den Bemühungen einer gewiſſen Preſſe ge⸗ 
lungen wäre, unſer Verhältnis zu England 
oder den Vereinigten Staaten zu trüben. Die 
noch nicht genau zu überſehenden Koſten der 
Blockade würden 
halten. 


Im Abgeordnetenhauf 

wurde geſtern zunächſt der Abgeordnete Dr. 
Porſch (Ztr.) zum ſtellvertretenden erſten 
Vizepräſidenten gewählt. Sodann wurden 
die Verträge mit Oldenburg wegen Regelung 
der Waſſerverhältniſſe der Leda, der Hunte 
und der Stadt Quakenbrück genehmigt. End: 
lich wurde die Forderung für die Dienſtwoh⸗ 
nung des e dem Vor- 
ſchlage der Budgetkommiſſion augenommen. 
Bei dem Etat des Finanzminiſteriums wurden 
zum Gehalt des Finanzminiſters einige Be⸗ 
merkungen gemacht; ſo regte Abg. Frhr. von 
Zedlitz als Gegengewicht gegen das Drängen 
der Landesvertretung auf Ausgabevermeh— 
rungen die Quotiſierung der Einkommenſteuer 
an. Sodann wurde in die Beratung der Oſt⸗ 
markenzulage eingetreten. Zunächſt begrün⸗ 
dete Abg. Winkler (konſ.) den durchweg zu: 
ſtimmenden und Abg. Keruth (frſ. Bp.) den 
ablehnenden Standpunkt ſeiner Partei; letzte⸗ 
rer begründete zugleich ſeinen Antrag, die Be⸗ 
amten und Lehrer in allen zweiſprachigen 
Landesteilen beſſer zu ſtellen. Finanzminiſter 
Frhr. v. Rheinbaben ſprach dem Abg. Winkler 
ſeinen Dank für die Unterſtützung aus. 
Namentlich wertvoll ſei die Zuſtimmung zu 
dem Poſener Königsſchloſſe. Von einem jähr⸗ 
lichen Aufenthalte des Monarchen in Poſen 
ſei eine überaus gewaltige Wirkung im Sinne 


rt. Seine Erneuerung in 
; Hi N arm N N 1 0 auf 
der Intereſſengemeinſe aft eruhe, und 
zwar einer Gemeinfchaft beruhe, und zwar 
einer Gemeinſchaft des Intereſſes an der Er⸗ 
haltung des Status quo, d. i. des Friedens. 
bs fehle ihm nicht an Feinden, doch ſeien dieſe 
in Oeſterreich-Ungarn wie in Italien zugleich 
die Gegner der verfaſſungsmäßigen Inſtitutio⸗ 
nen dieſer Länder. Deutſchland halte an den 
Verpflichtungen feſt, die ihm dieſes rein 
defenſive Bündnis auferlege. und es beſitze 
die Bürgſchaft gleicher Bündnistreue von 
ſeiten ſeiner Verbündeten. Mit wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen werde das Bündnis nicht ver⸗ 
quickt, und Zuſagen zollpolitiſcher Natur ſeien 
bei der Erneuerung des Vertrages nicht ge⸗ 
geben worden. Was Macedonien anlange, jo 
wiederhole er, daß Deutſchland keine aktive 
Orientpolitik treibe. Darauf beruhe das Ber: 
trauen der Pforte zur deutſchen Politik. Dieſe 
werde indeſſen jeder Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe immer mit Sympathie gegenübertreten 


und die Mitwirkung nicht verſagen, ſofern der Oſtmarkenpolitik und zwar ſowohl auf 
nicht politiſche Berwickelungen und Störungen] Deutſche wie auf Polen zu erwarten. Eine 


des Friedeus zu befii ien. © ſſiſch⸗ Aus r M 1 
öſterpeichſche Peter; ten ſeien. Der ruſſiſch⸗[ Ausdehnung der Maßnahmen auf alle zwei 


trag findet die Billigung der ſprachigen Landesteile jet nicht bloß aus 
deutſchen Politik. Dieſe Erefi An Gründe ö Ai 
mit Beifall aufgenommen lärungen wurden | finanziellen Gründen, ſondern auch grund 


doch dri; 
Abg. Halle ntl.) als Führer 5 der 


Verbandes erneut ſeine Unzufriedenheit mit 


ſätzlich nicht angängig. Die Maßregel würde 
nicht nur viele Millionen mehr erfordern, ſon⸗ 
dern auch das Fundament der Vorſchläge der 


— 


r . * Bach Di it gr K 
Auf eigenen Fi ßen. aeg Dir ein Gefaten damit geſcheb 
Original⸗Roman von M. Adel mi. 5 ko iſt ſehr lieb von Dir, 
11 (Na druck verboten.) doch, weißt Du au 

b iſt, 5 arme führt?“ 
„Der häßliche Mann 7“ wiederl g 
te fait zürnend, 1 ehe Mar 


Aber jage mir 


anden 


Dame aus dem Laden und gingen an ihnen einmal ſprechen hören! Jedes ſeiner Worte 
vorüber. f klingt einem wie Muſik in den Ohren und 


mete dieſe kühl, „doch bin 


„Freilich,“ Auch N 
iger entzückt, wie Du.“ 


ich davon weit !. 


Dir Wie gleichgültig Du das ſagſt! Ich könnte winkel; aber Du haſt mir noch immer nicht 
Hebniaſt darum zürnen. Ich habe nie ein geſagt, in welchem Verhältnis er zu der 


cheres Geſi 
me fes Geſicht geſehen. 


„Er iſt ihr Bräutigam.“ 
„Wie? das bezaubernde Mädchen und der 
ßliche Mann “ SE 


„Sage das Wort n 


— — ö 


die" Margareg Au icht een: een 
nettes Moti Margareta jetzt zürnend. „Und wenn er 
400 85 leben l W wäre, was läge auch zuletzt 
; daran, wenn jem innerer Wert einmal feſt⸗ 

mur nie ſym. geſtellt iſt?“ fe 
„Nimm es mir nicht übel, Margareta,“ ver⸗ 

0 Pe, } | Teste Melina mit einem feinen, halb fpötti- 
ihr Vater iſt ein reicher ſchen, halb ſchelmiſchen Lächeln, 


Ä g 45 „aber an 

anfier. Er hat ein großes Haus in der fran. Deines Bräutigams Stelle würde ich die große 

28 ſiſchen Straße gerade neben meiner . für Fräulein Flemmings Verlobten 
beobachte ich häufig genug Gelegenheit, fie zu nicht gern ſehen.“ a 

n. * 7 jr entgegnete > 

„Und wie heißt fie denn?“ nem Ton, aber de mtargareta in überlege 


T 2 1 
„Leonie Flemming.“ dieſe Vorliebe 1 errötend, adolf ut 


: £ t mir in glei ö 
„Ein ſchöner Name. ckelt, Gretchen, Du Wir ſchwärmen miteinander Ale die Bücher 


nimmſt mich nächſtens einmal mit, wenn Du die er ſchreibt, und alles, was von ihm in di 
8 Oeffentlichkeit dringt.“ hm in die 


tettine 


1 1905 iſt er ein Schriftſteller?“ fragte Melina 
a 


ch, wer der häßliche Mann ſerer Zeit. Haſt Du nie von Carlo Bertholdi 


keinen heißt in Wirklichkeit —“ 


ich zu dumm; bedenke 


während Du bereits ſeit ein 
in die große Welt eingefü 


»Wapa iſt plözlich heftig erkrankt. Es if 


eitung. 


— — 


Somabend, 21. Min | 
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Regierung, den Schutz des Deutſchtums gegen 
die Polengefahr, aufheben. Selbſt in Ober⸗ 
ſchleſien lägen trotz aller Verhetzungen die 
Dinge doch ganz anders als in Poſen und 
Weſtpreußen. Dort ſeien nicht nur Groß⸗ 
grundbeſitz und Induſtrie durchweg deutſch, 
ſondern auch die Bevölkerung friedlich und 
leicht lenkbar. Die Beſeitigung der Wider⸗ 
ruflichkeit wäre nicht nur ein Bruch mit der 
konſtanten Uebung, wonach alle Stellenzu⸗ 
lagen widerruflich ſeien, ſondern auch mit der 
Zweckbeſtimmung der Vorſchläge unvereinbar. 
Nur pflichttreue, im Sinne der Oſtmarken⸗ 
politik wirkende Beamte können die Zulage 
erhalten und behalten. Die Beſeitigung der 
Widerruflichkeit würde daher der Regierung 
die Oſtmarkenzulage unannehmbar machen, 
während die Zuſage, daß der Widerruf nur 
von dem Miniſter erfolgen ſolle, jeden Miß⸗ 
brauch ausſchließe. (Beifall.) Sodann be⸗ 
gründete Abg. Hobrecht den im ganzen zu⸗ 
ſtimmenden Standpunkt der Nationallibe- 
ralen, Abg. Dr. Dittrich den ablehnenden 
Standpunkt des Zentrums, Abg. v. Tiede- 
mann (frk.) den Antrag, vom nächſten Jahre 
ab die Zulage der Lehrer und zwar auch in 
Oberſchleſien auf 300 Mark feſtzuſetzen. Abg. 
v. Glebocki (P.) bekämpfte die Oſtmarken⸗ 
zulage ſehr heftig. Der Finanzminiſter ant⸗ 
wortete, daß gerade die Erregung der Polen 
über die Oſtmarkenpolitik den beſten Beweis 
für deren Richtigkeit und Wirkſamkeit bilde. 
Wenn der Vorredner ſage, die Polen hätten 
ſich dem Schickſale gebeugt, ſo mag daran er- 
innert werden, daß die polniſchen Landesteile 
von Preußen im Zuſtande der kläglichſten Ver⸗ 
armung und Unkultur übernommen worden 
und erſt unter preußiſchem Regiment zu Wohl⸗ 
ſtand und Kultur gelangt ſind. Die polniſche 
Preſſe habe ſich leidenſchaftlich bemüht, den 
Eindruck der Perſon des Kaiſers auf die Be. 
völkerung zu verwiſchen, die Tatſache dieſes 
gewaltigen Eindrucks bleibe dagegen doch be- 
ſtehen. Die Einzelbeſchwerden Herrn von 
Glebockis wurden ſodann der Reihe nach 
widerlegt. Der Miniſter ſchloß unter Hinweis 
auf die kaiſerlichen Worte, wonach weder die 
polniſche Abſtammung noch die katholiſche 
Konfeſſion einen Untertanen in den Augen 
des Landesherrn minderwertig mache, mit der 
Mahnung, die Polen möchten mit Vertrauen: 
der Regierung entgegenkommen und ihrer⸗ 
ſeits dazu beitragen, den Riß zwiſchen ihnen 
und den Deutſchen zu beſeitigen. (Lebhafter 
Beifall.) Sodann! wurde die Sitzung bis 
abends 7½ Uhr abgebrochen. — In der Abend. 
ſitzung würde der Reſt des Kapitels „Medi. 
zinalweſen“ erledigt. Bei dem Kapitel 
„Höhere Lehranſtalten“ wird der Titel „Förde⸗ 
rung des Schülerruderns an höheren Lehr— 
anſtalten Berlins“ abgelehnt. 


angewieſen und beide nach der 
Ordnung der Vorſehung berufen, 
je nach dem Kreiſe, den die ewige 
Weisheit ihnen gezogen hat, in 
Eintracht die Menſchheit zu ihren 
gottgeſetzten Zielen zu führen. 
Wenn Trennung oder gar Zwieſpalt eintritt, 
ſo leiden beide Teile, es leidet die menſchliche 
Geſellſchaft. Wie ich des heiligen Vaters mit 
Ehrfurcht und Liebe gedenke, ſo gedenke ich 
nicht minder mit Ehrfurcht und Liebe unſeres 
allergnädigſten Kaiſers. Möge Gottes Güte 
des Kaiſers Majeſtät fortdauernd ſchützen und 
ſchirmen zum Wohle Preußens, zum Wohle 
des geſamten deutſchen Vaterlandes, zum 
Wohle der Menſchheit. Wir haben einen 
Fürſten, um den uns die Welt be⸗ 
neidet. Sein erlauchter Name iſt neben 
dem Namen des Papſtes wohl der bekannteſte 
und populärſte auf dem ganzen Erdkreis und 
jo vereinige ich heute an dieſem für mich ſo 
bedeutungsvollen Tage in einem und dem⸗ 
ſelben Trinkſpruch die Namen beider Herrſcher, 
ziehe in ein und denſelben Wunſch die doppelte 
Majeſtät hinein, die imponierende Majeſtät 
unſeres kaiſerlichen Herrn, die hoheitsvolle 
Majeſtät des heiligen Vaters. Beide ſind nicht 
von einander getrennt, ſie wollen auch nicht 
getrennt ſein. Ich fordere Sie auf, meine 
Herren, mit mir einzuſtimmen in ein lautes, 
brauſendes, jubelndes Hoch auf Kaiſer und 
Papſt!“ 

Der Erzbiſchof Fiſcher ernannte den bis— 
herigen Verweſer des Erzbistums Prälat Dr. 
Kreuzwald wieder zum Generalvikar der Erz- 
diözeſe und den Stadtdechanten Bruckmann⸗ 
Köln zum Ehrendomherrn. 


Deutſcher Handelstag. 

In ſeiner geſtrigen Sitzung beſchäftigte 
ſich der deutſche Handelstag zunächſt mit den 
Kaufmannsgerichten und entſpann ſich darüber 
eine ſehr lebhafte Debatte, nach welcher ein 
Antrag Köln: „Der deutſche Handelstag ſpricht 
ſich für kaufmänniſche Schiedsgerichte aus“, 
mit 42 gegen 229 Stimmen abgelehnt, da⸗ 


„Der deutſche Handelstag erklärt, daß das Be⸗ 
dürfnis nach einer ſchleunigeren und billigeren 
Rechtſprechung aller Bevölkerungsklaſſen ge⸗ 
meinſam iſt. Dieſes Bedürfnis iſt durch Ver⸗ 
beſſerung des amtsgerichtlichen Verfahrens zu 
befriedigen, nicht aber durch Schaffung von 
Sondergerichten, denen erhebliche Intereſſen 
der allgemeinen Rechtspflege und des ſozialen 
Friedens entgegenſtehen. Soll gleichwohl ein 
Sondergericht zur Entſcheidung von Streitig- 
keiten aus dem kaufmänniſchen Dienſt⸗ und 
Lohnverhältnis geſchaffen werden, ſo muß 1. 
eine Angliederung an die Amtsgerichte unter 


Erzbiſchof Fiſcher in Köln 
wurde geſtern in feierlicher Weiſe unter An⸗ 
weſenheit der weltlichen und geiſtlichen Be⸗ 
hörden inthroniſiert. Mittags 12 Uhr nahm 
derſelbe im erzbiſchöflichen Palais die Glück⸗ 
wünſche des Feſtkomitees, der Vertreter der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, der 
Univerſitäten Bonn und Münſter, ſowie zahl⸗ 
reicher Abordnungen entgegen. Um 3 Uhr 
nachmittags fand im großen Feſtſaal der Bür⸗ 
gergeſellſchaft ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 
640 Perſonen teilnahmen, darunter faſt ſämt⸗ 
liche Ehrengäſte, die der kirchlichen Feier bei⸗ 
gewohnt hatten. Den erſten Trinkſpruch 
brachte der Erzbiſchof aus. Nachdem er zu- 
nächſt die kirchliche Bedeutung des Feſtes 
hervorgehoben und des Papſtes als des 
oberſten Biſchofs der Kirche gedacht hatte, dem 
er die Verſicherung ſeines Dankes, feines Ge- 
horſams und ſeiner Liebe darbrachte, ſowie 
den innigen Wunſch ausdrückte, daß Gottes 
Vorſehung die Tage ſeines Lebens noch auf 
weite Friſt verlängern möge, fuhr der Erz- 
biſchof fort: „Ich habe vor wenigen Tagen in 
die Hände des Kaiſers den Eid der Treue ge⸗ 
leiſtet. Ich erneuere heute dieſes Gelöbnis 
und werde es treu halten, ſo lange ich mein 
oberhirtliches Amt bekleide. Kirche und 
Staat ſind nach Gottes Willen 
keine getrennten Lebensgebiete, 
ſie ſind gegenſeitig auf einander 


billigung des Verfahrens erfolgen, 2. für die 
Wahl der Beiſi ein Verfahren unter ſinn⸗ 
gemäßer Anwendung der für die Wahl der 
Schöffen beſtehenden Vorſchriften eingeführt 
werden.“ 

Schließlich ſtanden noch die Reſerve⸗ 
fonds der Berufsgenoſſen zur Ver⸗ 
handlung, dazu wurde ohne Diskuſſion fol- 
gender Erklärung des Ausſchuſſes zugeſtimmt: 
„In Erwägung: 1. daß die durch F 34 des 
Gewerbe-Unfallverſicherungsgeſetzes vom 30. 
Juni 1900 eingeführten Beſtimmungen, durch 
welche die Reſervefonds der gewerblichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften um mehr als 400 Millio- 
nen Mark erhöht werden ſollen, die Induſtrie 
und insbeſondere das Kleingewerbe ſchwer be- 
laſten, 2. daß ein Bedürfnis für dieſe Erhöhung 
in keiner Weiſe nachgewieſen iſt, 3. daß durch 
die Feſtlegung dieſer Gelder gewaltige Kapi⸗ 
talien der produktiven Verwertung innerhalb 
der Induſtrie entzogen werden und dieſer Miß⸗ 
ſtand um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als zur 
Zeit die Induſtrie ſich ohnehin in wirtſchaft⸗ 
lich ungünſtiger Lage befindet, 4. daß der an- 
gebliche Zweck dieſer Erhöhung auf dem be- 
zeichneten Wege nicht ereicht werden kann, da 
die Erhöhung des Reſervefonds die einzelnen 
Berufsgenoſſenſchaften in ſehr verſchiedener 
Weiſe trifft und die anzuſammelnden Beträge 
in gar keinem Verhältnis zu den Rentenver⸗ 
pflichtungen ſtehen, ſpricht ſich der deutſche 
Handelstag dahin aus, daß jene Beſtimmun⸗ 


gut, daß Du kommſt, eile geſchwind hinauf, 
er verlangt nach Dir, aber ſuche Dich in ſeiner 
Gegenwart möglichſt zu beherrſchen,“ lautete 
die eben nicht troſtreiche Antwort. 5 

„Und Du?“ fragte Melina, bleich und an 
allen Gliedern zitternd. 

„Ich muß zum Arzt. Halte mich nicht auf. 
Ich bin gleich wieder zurück.“ 

Er ſtürzte fort, während das junge Mäd- 
chen langſam die Treppe hinaufſtieg. Der 
Schreck war ihr in alle Glieder gefahren. Sie 
vermochte ſich kaum von der Stelle zu rühren. 
Juſtizrat Fehrmann, Melinas Vater, war 
ner der geachtetſten Advokaten der Reſidenz. 
5 Er war bereits ein Greis von vierundͤſiebzig 
Freundin, „dazu bin Jahren und war zweimal vermählt geweſen. 
1; bei aber auch, jehr weile Aus erfter Ehe ſtammte Albrecht, der gleich- 
Margareta, ich bin anderthalb Jahr jünger falls Rechtswiſſenſchaft ſtudiert hatte und den 
als Du. Ich habe kaum die Schule verlaſſen, Vater ſeit einer 
em ganzen Jahr P 
e ihrt worden biſt, wo 
es Dir an Gelegenheit nicht gefehlt hat, Dei⸗ 
nen ohnehin ſchon ſcharfen Verſtand durch Er- Melinas Alter. Jener, ein ſehr ta 
fahrungen aller Art zu bereichern. Doch, es aber leichtſinniger junger Mann, 
iſt jetzt Zeit für mich, nach Haufe zurückzu- längerer Zeit Europa verlaſſen, 
kehren. Begleiteſt Du mich ein wenig?“ neuen Welt ſein Glück zu ſuchen. 

„Ich bedauere, Adolf erwartet mich.“ Melina war das erſte Kind zweiter Ehe, der 

Dann auf Wiederſehen! Beſuche mich verwöhnte Liebling des Vaters. 


Sie trennten ſich. Margareta wandte ſich kühnen 
nach dem Innern der Stadt zurück. Mellng 
bog links in eine Seitenſtraße ein und ſetzte 
ſinnend ihren Weg fort, bis ſie den Leipziger⸗ 
platz erreicht hatte. Hier blieb ſie vor einem 
großen Hauſe ſtehen und war eben im Begriff, 
die Glocke zu ziehen, als ein Herr von nahezu ältern Manne eine treue, teilnehmende Gattin 
dreißig Jahren haſtig, mit allen Zeichen geweſen, eine vorzügliche Hausfrau und ge⸗ 
großer Beſtürzung, die Tür von innen öffnete wiſſenhafte Mutter geworden, aber ihr fehlte 
und ihr flüchtig die Hand zum Willkommen das weiche, zärtliche Gemüt des Juſtizrats, 
reichte. 4 ET das Melina ſo mächtig zu dem Vater hinzog. 

„Um Gotteswillen, Albercht, was iſt ge- Vielleicht war es auch weniger Mangel eines 
ſchehen?“ rief das junge Mädchen erſchrocken. feinfühlenden Herzens, was der Erſcheinung 

t der Mutter bisweilen etwas Herbes verlieh, 


„Ja, und zwar einer der bedeutendſten un— 


gehört?“ f f 

„Nie,“ verſetzte Melina achſelzuckend. 

„Das iſt eigentlich auch nicht ſein wahrer 
ame,“ fuhr Margareta lebhaft fort, Er 


„Ich habe gar kein 


Verlangen, das zu er- 
ren,“ unterbrach ſie 3 


Melina. f 


„„Nein,“ lächelte die 


Sohn und drei Töchter. Dieſe waren längſt 


um in der 
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Fluge des Töchterleins manche 
war eine ſchöne, aber ernſte Frau mit bleichen, 
ruhigen Zügen. Sie beſaß einen ſcharfen, 
nüchternen Verſtand und viele treffliche Eigen- 


ſchaften. Sie war dem faſt dreißig Jahre 


4 1 


gegen folgender Antrag angenommen wurde: 


Vereinfachung und Beſchleunigung und Ver⸗ 


verheiratet und hatten ſelbſt ſchon Kinder von 


Die ſtrenge 
Erziehung der Mutter hatte jedoch dem allzu. 


Schranken zu ſetzen gewußt. Frau Fehrmann 


| 


gen fo bald wie möglich aufgehoben und durch 
ſolche Beſtimmungen erſetzt werden, die eine 


Die Lage in Südafrika. 

Im engliſchen Unterhaus antwortete der 
Kolonialminiſter Chamberlain, mit lebhaftem 
Beifall begrüßt, bei der Beratung des für Süd⸗ 
afrika geforderten Titels von 20 265 000 Oſtrl. 
auf eine Anfrage von Bryee über die derzeitige 
Lage in Südafrika. Chamberlain erklärt, er 
habe über ſeine Reiſe nichts weiter zu ſagen. 
Das Repatriierungswerk nehme einen günſti⸗ 
gen Fortgang. Es ſeien bereits 100 000 Per- 
ſonen ſeit dem Schluß des Krieges wieder auf 
ihre Farmen zurückgebracht worden und zur 
Zahlung von Entſchädigungsanſprüchen und 
der von den engliſchen ee ausgeſtellten 
Requirierungsſcheine rund 15 Mill. Pfund 
verwendet worden. Er hege nicht den gering- 
ſten Zweifel, daß die Ausſichten für den Acker⸗ 
bau treibenden Teil der Bevölkerung Trans⸗ 
vaals und der Oranjekolonie ſehr günſtig 
ſeien. Chamberlain zollt alsdann den Dien⸗ 
ſten, welche eine große Anzahl von Buren bei 
dem Repatriierungswerk geleiſtet hätte, leb⸗ 
hafte Anerkennung und fährt alsdann fort, 
der Ueberſchuß der Einnahmen von Transvaal 
und der Oranjekolonie würde im nächſten 
Jahre bei weitem die Zinserforderniſſe der bei⸗ 
den Anleihen überſchreiten. Was die zukünf⸗ 
tige Regierungsform der beiden Kolonien be 
treffe, ſo könne er noch nicht ſagen, wie lam 
Zeit verſtreichen werde bis zur Errichtung 8 


Selbſtverwaltung. Zur Zeit wünſche keine 
verantwortliche Perſon Selbſtverwaltung. 


Wenn aber die Burenbevölkerung und die bri⸗ 
tiſche Bevölkerung mit großer Majorität 
Selbſtverwaltung wünſchten, würde es unklug 
ſein, ſie abzulehnen. Für jetzt liege auf eine 
Reihe von Jahren das Kronkolonieſyſtem im 
eigenſten Intereſſe dieſer Kolonien. Chamber⸗ 
ain geht dann auf die Frage der Eingebore⸗ 
nenarbeit über. Die gegen die Buren erhobe⸗ 


Eingeborenen ſeien zwar übertrieben geweſen. 
trotzdem ſei die Lage der Eingeborenen jetzt 
beſſer als vorher. Die Wohlfahrt Trans 
hänge auf Jahre hinaus von der Gold⸗ 
induſtrie ab. Englands Fehlſchlag oder Er⸗ 
folg entſcheide ſich mit dem Fehlſchlag oder 
Erfolg der Goldinduſtrie. Er glaube, daß 
man die Eingeborenen in größerer Zahl zur 
Arbeit heranziehe, wenn man die Arbeit im 
Rand lockender geſtalte. Zur Zeit halte er es 
aber für verfrüht, über dieſe Frage zu beraten. 
Ein Vorſchlag, chineſiſche Arbeiter einzuführen, 
ſei weder gemacht worden, noch würde er aller 
Wahrſcheinlichkeit nach gemacht werden. 
Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat gelegentlich ſeiner jüngſten 
Anweſenheit in Dresden dem Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Beutler d einen Beſach 
der dortigen deutſchen Städteausſtellung für 
den 1. September d. J. in ſichere Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. — Das Befinden des Sronpengen A f 
ſich weiter gebeſſert; das 
verſchwunden. In München iſt am 18. 
d. M. der baieriſche Generalmajor z. D. Maxi⸗ 
milian v. 
von 63 Jahren geſtorben. — Der W 
abgeordnete Schröder⸗Schweinfurt (liber 
iſt infolge eines Schlaganfalles geſtorben. — 
Die Vermählung der Prinzeſſin Emma von 
Reuß, älteſten Tochter des verſtorbenen Fürs 
ſten Heinrich XXII., mit dem Grafen Kuenigl 
findet Anfang Mai ſtatt. Kaiſer Wilhelm 
wird ſich vorausſichtlich vertreten laſſen. — 
Dem Univerſitätsprofeſſor Franz Boll in 
Würzburg wurde von der Münchener Akademie 
der Wiſſenſchaften der diesjährige QTerenaios- 
preis für ſein Werk „Sphaira“ verliehen. — 
Die diesjährige Hauptverſammlung des 
Deutſchen Sprachvereins findet nach Beſchluß 
des Vorſtandes in den erſten Tagen der 
Pfingſtwoche vom 1. bis 3. Juni in Breslau 
ſtatt. — Zur diesjährigen Maifeier beſchloß 


als vielmehr die Frucht ihrer bitteren Erfah⸗ 
rungen, die ihr das Leben jo frühzeitig ge⸗ 
trübt. Bei aller äußeren Kälte empfand ſie 
es jedoch oft recht ſchmerzlich, wie das Herz 
ihres Kindes ſich immer mehr von ihr ab und 
in großer Liebe allein dem Vater zuwandte. 

Mit bang klopfendem Herzen war Melina 
an das Bett ihres Vaters getreten und hatte 
ihm mit mühſam verborgener Angſt in das 
blaſſe, von Schmerz verzogene Antlitz geſchaut. 
Sie hatte ſeine Hände zärtlich zwiſchen die 
ihrigen genommen, ſeine kalten, bleichen Lip⸗ 
pen geküßt und ihm den Schweiß von der 
feuchten Stirn gewiſcht. 

Tag und Nacht war ſie nicht von ſeinem 
Lager gewichen und begrüßte endlich ſeine 
Beſſerung mit aufſteigendem Jubel. 

Doch der Juſtizrat erholte ſich nur langſam 


Reihe von Jahren in der und der Arzt ſchüttelte bedenklich den Kopf. Er 
Praxis unterſtützte, — außer ihm noch ein 


ließ die nicht in Berlin wohnenden Töchter 
herbeirufen. Unverſehens verſchlimmerte ſich 
der Zuſtand des Kranken aufs neue und 


lentvoller, wenige Tage ſpäter hauchte er in Melinas 
hatte ſeit 


Armen ſeinen Geiſt aus. Das junge 
Mädchen war troſtlos. Wie viel ſie in dem 
Dahingeſchiedenen verloren, vermochte ſie im 
erſten Augenblick nicht einmal vollſtändig zu 
ermeſſen. 

Ihr Vater war von guter, doch nicht mit 
Glücksgütern geſegneter Familie. Das große 
Vermögen, welches er bei ſeinem Tode zurück⸗ 
ließ, ſtammte von feiner erſten Frau, die ibm 
eine bedeutende Mitgift zugebracht hatte. 
Trotz ſeiner großen Praxis war der Juſtizrat 
nie dazu gekommen, etwas zurückzulegen. Er 
hielt ſtets ein großes offenes Haus, liebte es, 
viele fröhliche Menſchen um ſich zu ſehen, und 
gab mit vollen Händen, wo ein Hilfsbedürf⸗ 


liger ſich an ihn wandte. Er liebte die Künſte 


und hatte große Summen in dem Ankauf 
von Gemälden, Büchern, altertümlichen 
Möbeln und anderen derartigen Dingen ver⸗ 
ſchwendet. (Fortſ. folgt.) 


nen Anklagen wegen ſchlechter Behandlung der N 


Fieber iſt g 3 


artlieb gen. Wallſporn im Alter 
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der Verband der Baugeſchäfte von Berlin und 
Umgegend, alle am 1. Mai feiernden Arbeiter 
auch für den 2. Mai auszuſperren. — Die Ber⸗ 
liner Stadtverordnetenverſammlung ſtellte 
den ſtädtiſchen Etat für 1903 in Einnahme und 
Ausgabe auf 117 467 826 Mark feſt, nachdem 
der bei der Gemeinde-Einkommenſteuer zu er⸗ 
hebende Satz auf 100 Prozent bemeſſen wor⸗ 


ſchuldet haben. 


Provinzielle Umſchan. 


eines Mißverſtändniſſes 
ſonſt 
jeder 


erſichtlich iſt. 


entſprechen Druck 
Anforderung. So 


der Störche gemeldet und iſt zu hoffen, daß die gebührende Verbreitung. 
mit ihnen auch der Frühling feinen Einzug gehört in die Hausbibliothek 


den war. — In Breslau wählten die Stadt- hält. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns lichen Familienvaters; das Taſchenformat 
verordneten mit 79 von 80 Stimmen den Franz Harpeng zu Köslin iſt das Konkurs- eignet ſich für die Brieftaſche; das Plakat⸗ 


früheren Bürgermeiſter von Brandenburg 
an der Havel, den jetzigen Breslauer Stadt- 
rat Weller, zum Stadtkämmerer an Stelle 
des als erſten Bürgermeiſter nach Königsberg 
berufenen Körte. — Auf der deutſchen See⸗ 
warte in Hamburg fand geſtern die feierliche 
Verabſchiedung des langjährigen verdienſt⸗ 
vollen 77jährigen Direktors, Wirkl. Geh. 
Admiralitätsrats Prof. Dr. v. Neumayer, in 
Anweſenheit aller Beamten des Inſtitutes 
ſtatt, die ſich in Galauniform eingefunden 
hatten. Der Stellvertreter des zurücktreten⸗ 
den Direktors, Kapitän Herz, hielt eine Ab⸗ 
ſchiedsrede und übergab Geheimrat v. Neu⸗ 
mayer die goldene Verdienſtmedaille der See- 
warte. — Die Anhänger der Feuerbeſtattung 
haben nach langem Kampfe einen Erfolg 
innerhalb der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes: 
kirche erzielt. Das ſtrenggläubige Kieler Kon⸗ 
ſiſtorium hat den ſeit 16 Jahren beſtehenden 
Erlaß, der die Unterbringung von Aſchen⸗ 
ren auf kirchlichen Begräbnisplätzen ganz 
unterſagt, aufgehoben und angeordnet, daß 
künftig den Kirchenvorſtänden die Entſcheidung 
überlaſſen werden ſoll, ob die Unterbringung 
don Aſchenurnen auf den Kirchhöfen zu ge⸗ 
ſtatten iſt. Die Beſetzung darf aber nur in der 
Stille und ohne kirchliche Feierlichkeit ge⸗ 
ſchehen. Dagegen iſt den Geiſtlichen eine ſeel⸗ 
ſorgeriſche . vor der Ueberführung 
der Leichen an den Ort der Feuerbeſtattung 
nicht nur im Hauſe, ſondern auch in der Kirche 
oder Kapelle eingeräumt worden. Dieſer 
Erlaß erfüllt die weſentlichſten Forderungen 
der Freunde der Feuerbeſtattung. 


Abſchiedsfeier ſtatt N 
Ovationen, welche Herrn Hennings dabei ge⸗ 
bracht wurden, 


Amtstätigkeit in allen Kreiſen der Stadt er⸗ ziehlich wirken. 
worben. — Von der „Starg. Ztg.“ war kürz⸗ 
lich eine Meldung gemacht von Unregelmäßig⸗ 
keiten, die ſich bei der ſtädtiſchen Verwaltung 
in Maſſow herausgeſtellt hätten. Jetzt er⸗ 
läßt der Magiſtrat von Maſſow eine Entgeg⸗ 
nung, in welcher dieſe Behauptungen zurück⸗ 
gewieſen werden und feſtgeſtellt wird, daß nicht 
die geringſte Unregelmäßigkeit vorgekommen 


Stettiner Stadt⸗Haushalt. 
N. 
Stettin, 20. März. 


Titel VIII — 


delsanſtalten. Der Referent, 


ſten Schaden zu verzeichnen hätten. — Der 


Kollegen aus Stettin eingefunden hatten. Wie hältniſſe 
bei den dem deutſchen Gaſtwirtverbande ange⸗ 
hörigen Vereinen üblich, fand 


vorgenommen wurde. 


Kunſt und Literatur. 
krank?“ 


1 Die neuen Forſchungen ü 
Beziehungen 


zwiſchen Herz- und Nerven- 3000 Mark un 


deren Vorlage 


Deutſchland. 

Berlin, 20. März. Die gemeinſame Tätig⸗ 
keit deutſcher und engliſcher Streitkräfte wäh⸗ 
rend der Chinawirren hat dem König von Eng⸗ 
land Veranlaſſung gegeben, dem Kapitän z. S. 
Pohl, dem Korvettenkapitän Lans und dem 
Major Chriſt den Bathorden 3. Klaſſe, Mi⸗ 
litärabteilung, zu verleihen. Auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl des Königs Eduard ſind die 
r den Angehörigen des letztgenannten 

ffiziers zum bleibenden An edenken zuge⸗ 
ſtellt worden, während die lie erreichung an 
die beiden anderen Offiziere durch den eng⸗ 
liſchen Botſchafter ſtattgefunden hat. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt der 
Leipziger General-Anzeiger“, daß die An⸗ 
näherung des Hauſes Toskana an Prinzeſſin 
Luiſe, insbeſondere die Art des Aufenthaltes 
der Großherzogin Alice in Lindau, vollſtändig 
gegen Kaiſer Gen Joſefs Willen und Ein- 
fluß ſtattgefunden hat. Zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Hauſe Toskana herrſcht infolgedeſſen 
tiefe Verſtimmung. Wäre das letztere nicht B lückt 
der Fall, ſo hätte auch der vorgeſtrige Erlaß . 


zens nach einer neuen Methode. — Preis 
50 Pf. (Verlag von Hans Baake, Berlin 
S. 14.) — Der Verfaſſer weiſt in einer jedem 
Laien verſtändlichen Weiſe nach, daß der 
größte Teil aller Nervöſen (Neuraſtheniker) 
nicht nervenkrank, ſondern herzkrank iſt. Es 
wird gezeigt, wie Herzſtörungen zu ſtande 
kommen, und wie durch die mangelhafte Funk⸗ 
tion von Herz und Blutgefäßen allmählich 
das Nervenſyſtem leiden muß. Auch die bis⸗ 
her ſo rätſelhaften Fälle von plötzlicher Herz⸗ 
lähmung bei anſcheinend noch ganz rüſtigen 
Perſonen finden ihre Erklärung in dem 
Buche. Wenn ſich auch hiernach der Kreis der 
in Wahrheit Herzkranken in beträchtlichem 
Maße erweitert, ſo wird andrerſeits der 
Beweis erbracht, daß die bisherige An- 
ſchauung, jeder Herzleidende ſei ſo eine Art 
Todeskandidat, eine durchaus irrige und un⸗ 
haltbare iſt. Bei der großen Fülle von Ge⸗ 
ſichtspunkten, die das Buch bietet, dürfte ſeine 
Lektüre nicht nur für die Kranken von Nutzen 
ſein, ſondern auch für alle diejenigen, welche 
ſich ihre Kraft und Geſundheit für den Lebens- 
kampf erhalten wollen. 

Soeben erſchien: „Die Behandlun 9 
bis zur Ankunft 


denheiten beſtehen. — Von der Poſition 


trägen der Finanzkommiſſion genehmigt. 
Titel IX — 


mann. 


Titel X —= ie — 
und XI — Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Gebäude — werden ohne jede Er- 


N S nicht 3 es Arztes“ vom Regierungs- und Geh. Kühlhauſes eigenmächtig zu erhöhen. Herr 
. Kalles ng Seſef beuten Ober⸗Medizinalrat, vortragenden Rat im Kul- Stadtrat Wigand entgegnet, die Oeko⸗ 


nomie-Deputation habe ſich allerdings bisher 
als befugt angeſehen, Mieten für die Kühl⸗ 
hallen re feſtzuſetzen. 
Stadtverordneten⸗Verſamm 


1 8 Stand ire Luiſe, tusminiſterium Dr. Piſtor im amtlichen Auf⸗ 
e 3 De 5 En ee. ige 5 — W 
Angelegenheit immer mehr Holiert erſcheint. 235 . Als plakat“ 10 Buch⸗ und Taſchen⸗ 

— ormat in * Inhalt der 3 ea is 
tft genau derſelbe. Die Vorzüge des Werk⸗ 
Ausland. chens, welches in der Neubearbeitung von dem 

Aus Madrid erhält ein Wiener Blatt Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi⸗ 
don beſonderer Seite Mitteilungen, wonach inalangelegenheiten und dem Miniſter des 
der Zuſtand des Königs Alfons von Spanien Innern den ihnen untergeordneten Behörden, 
zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. Der König werde ſowie dem Publikum zur Anſchaffung empfoh- 
entgegen allen offiziellen Ableugnungen in len wird, ſind durch vielſeitige und langjäh⸗ 
allernächſter Zeit Madrid verlaſſen, um ein rige Erfahrungen erprobt. Mit außerordent⸗ 
feinem Zuſtande zuträglicheres Klima aufzu- licher Klarheit in der Form und mit erſchöpfen⸗ 
ſuchen. Gegenwärtig beraten die Aerzte, ob der Genauigkeit im Inhalt gibt dasſelbe dem 
ein längerer Aufenthalt des Königs in Anda⸗ Nichtarzt Auweiſung zu ſachgemäßem Handeln 
luſten oder eine längere Seefahrt ratſamer beim Scheintod und allen Unglücksfällen, 
wäre. Nicht ausgeſchloſſen aber iſt auch, daß welche ſchleunige Hilfe fordern. „Es bietet, 
König Alfons im Escurial bei Madrid reſi⸗ unter Vermeidung alles Ueberflüſſigen, eine 
dieren werde. Fülle von gediegener ärztlich-praktiſcher Er- 

Ein Telegramm aus Panama über die fahrung, entſprechend dem neueſten Stand: 
Revolution in Honduras beſagt, daß die Ge- punkt der Wiſſenſchaft. Der Inhalt iſt ver⸗ 
neräle Villela und Vallares vor ein Kriegs⸗ mehrt worden. Aber auch eine weſentliche 
gericht geftellt und auf Anordnung des fenge- Verheſſerung hat derſelbe erfahren, namentlich 
ren Präſidenten Sierra erſchoſſen ſind, weil ſie durch Einführung neuer, ſchärferer Abbildun⸗ 
ſeine Befehle nicht ausgeführt und dadurch gen, an welchen mit der wünſchenswerteſten 


Abonnements⸗Einladung 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat April auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 335 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 
gegeben. 

Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


kungen. 
Zu Titel XIII — Verwaltung des 
Viehhofes — fragt Herr Braeſel an, 
woher es komme, daß in letzter Zeit die Notie⸗ 
rungen für den Viehmarkt wiederholt nicht zu⸗ 
ſtande gekommen find, Herr Stadtrat Wi- 
gand gibt darauf folgende Auskunft: Die 
Notierungskommiſſion ſei im Jahre 1900 auf 
Anordnung des Landwirtſchaftsminiſters vom 
Regierungspräſidenten berufen worden, fie be- 
ſtand zunächſt aus dem Schlachthofdirektor 
Falk, den Fleiſchermeiſtern Goldmund und 
Rupnow, dem Rittergutsbeſitzer Schlange⸗ 
Schöningen und dem Oberamtmann Holz. 


Gesellschaftsreisen. 


Nach 


Italien, 


4., 9, 10. April, 

8., 7., 20. Mai. 
Versehiedene Touren 
17—43 Tage, 580—1350 M. 
Riviera, Rom, Neapel, 


Spanien 
10. April, 
46 Tage. 1700 M. 


Russland 


25. April, 
63 Tage, 2850 M. 


4 Orient, 


28. März, 35 Tage 1840 M. 
Constantinopel, 


Ostern „ Jerusalem, 


Cairo (Pyramiden). 


Zum Beſten der Speiſung 
armer Schulkinder. 


Dienstag, den 24. März 1903, abends 8 Uhr, 
in der Abendhalle: 


Ronz ert 
Stettiner Quartett- Vereinigung 


unter gefl. Mitwirkung der Konzertſängerin Fräul. 
Mathilde Fromm und des Herrn Paul Pukownik 
(Violine). — Am Klavier: Herr Georg Lehmann. 


Billets à 1 % im Vorverkauf in den Muſikalien⸗ 
Handlungen von Simon, Witte, Kaselow, 
Mörike. Abendkaſſe 1,25 % 


Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 
Frankreich, England, Schottland, Karpathen, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Um die Erde. 


Schönste Touren. — Grosser Comfort. — Niedrige Preise. 


Sonderfahrten im Mittelmeer 


mit dem beliebten Dampfer „Therapin‘“ von der deutschen Levante-Linie. 
20. Mai, 22. Iuli, 23. September, Oestl. Richtung, 
I. April, 13. Juni, 15. August, 17. Ootober, Westl. Richtung. 


Bei allen Fahrten im Preise: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge u. s. w. 


Ausführliche Prospecte kostenfrei, 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte ete, für 
Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


Biödtel-Checks " deen Pe ale 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 


li »jedri Gegründet 
1 en men. TBB, 


* 8 
Concertbaus 
(Großer Saal.) 
Montag, den 80. März: 


1 „ x A 
a Grosses Concert? 
zum Beſten der Penſionskaſſe der Stadt- 7 
theaterkapelle unter Leitung des Kapell⸗ 1 
meiſters Herrn K. Grimm und gefälliger F 
Mitwirkung des Frl. Wille, Herrn Zarest, 
Geſang, und Herrn Brauer (Cello), 7 
Otcheſter 54 Mann. Villets 2 %, 1.50, 
Loge 1 % find in der Simon’ihen Mu⸗ 
italienhandlung, Königsplatz 4, zu haben 


Gegründet 


Technikum Sternberg . me. 


— * * — rs 
SI ae BRETTEN 


RENTE n 
De ET 


verfahren eröffnet. — In Paſewalk fand format follte überall da zu finden fein, wo das 
zu Ehren des mit dem 1. April in den Ruhe- größere Publikum verkehrt, und namentlich 
ſtand tretenden Poſtdirektors Hennings eine] dort, wo es warten muß und deshalb am ehe⸗ 
und gaben die warmen ſten die Wände muſtert. Erſt bei ſolcher Ver⸗ 
breitung, für welche zu ſorgen auch jeder Arzt 
den Beweis von der großen im Allgemeinintereſſe bemüht fein ſollte, kön⸗ 
Verehrung, welche ſich derſelbe während feiner |nen die in der Schrift enthaltenen Lehren er⸗ 


Hafen⸗ und Han⸗ 
Herr 
; ie ſtadt K BEN ing⸗[Braeſel, bemerkt einleitend, der Handels- 
iſt und die ſtädtiſchen Kaſſen nicht den gering dertehr habe fh in „Pen erfen fünf 10 ‚ti 
Gaſtwirteverein von Altdamm und Um Monaten des laufenden Jahres ziemlich trübe 
2 5 beging geſtern abend fein 42. Stif⸗ eule e ee ® 
8 R ; 1 iche freuliche Bi ieder, ſpäter hätten die Ver⸗ 
tungsfeſt, zu welchem ſich wiederum zahlreich jedoch eine Beſſerung erfahren und 
dem entſprächen im weſentlichen die Abände⸗ 
dabei eine rungsanträge der Finanzkommiſſion. Das 
Prämiierung Treudienender ſtatt, welche von 33 a 000 Park), das Haſengeld 
5 „Stotti l 1 8 
dem Zonenvorſitzenden, Herrn Dethloff⸗Stettin auf 180 000 Mark (mehr 18.000 Mark), das 
ꝗ— — Uleberladegeld auf 35000 Mark (mehr 7000 
[Mark). Heraufgeſetzt find: ferner Abfertigungs⸗ 
gebühr und 1 aus 5 
Dr. med. Max Aſch „Wer iſt herz⸗ betriebe um 10 ezw. 1000 Mark, vermin⸗ 
wg ! I die dert wurden 8 die Betriebsgebühr um 
die Aufbewahrungsgebühr 
leiden und die Behandlung des kranken Her- um 5000 Mark. — Vorbehaltlich einer bejon- 
werden 6000 Mark bewilligt 
für eine Horizontalgatterſäge, über d 
deren Zweckmäßigkeit noch Meinungsverſchie⸗ 


„Löhne für ſtändige und nichtſtändige Arbei- 
ter“ (260 000 Mark) werden 10000 abgeſetzt. 
Der Titel wird auch im übrigen nach den An- 


ſtaatliche und Provinzial⸗Ange⸗ 
legenheiten. — Referent Herr Lipp⸗ 
Hundefän⸗ 
der Mehr⸗ 


Abgabenbeitrag ermäßigt ſich, wie ſchon 
früher mitgeteilt, um rund 35 000 Mark. Der 


Maschinenbau. — Elektro- Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjöhr, Kurse, (e) 4 


feine Niederlage bei dem letzten Kampfe ver- Deutlichkeit bei den einzelnen Hilfeleiſtungen[ Von den Mitgliedern iſt Herr Schlange nur! Verhältnts derfelben zur Schuterzahl ift von dem 
jede Fingerſtellung ſofort und ohne die . 

i Au 
und Ausſtattung 
wünſchen wir 
Aus der Provinz wird bereits die Ankunft] denn der höchſt gelungenen Neubearbeitung 
Die Buchform 
jedes vorſorg⸗ 


einmal erſchienen, Herr Holz zog ſich ebenfalls Herrn Stadtſchulrat eine Ueberſicht aus earbeitet 
bald zurück, ſodaß nur noch der Vorſitzende worden. Auf Antrag des Pin l 
und zwei Beiſitzer übrig blieben. Da in jüng⸗ beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſter Zeit auch Herr Rupnow geringes Intereſſe ſuchen, dieſe Ueberſicht den Stadtverordneten ge⸗ 
an den Notierungen zeigte, jo ſchmolz die No- druckt zugehen zu laſſen. Damit war die Etats⸗ 
tierungskommiſſion auf zwei Mitglieder zu⸗ beratung erledigt und wurde, vorbehaltlich der 
ſammen und habe deshalb Herr Direktor Falk kalkulatoriſchen Feſtſtellung, der Stadt⸗Haushalt 
bereits um Enthebung von dem Amt des Vor- im Ganzen genehmigt. 

ſitzenden nachgeſucht. Es werde darnach wohl ==⸗=ep 185 
nichts übrig bleiben, als die Aufhebung der JT 
Kanerumastummilien beim ann Stadt⸗Theater. 

enten zu beantragen. Der Grund weshalb i trige Auffü ae . 
die Vertreter der Landwirtſchaft unſeren Notie⸗ x ü va 22 5 155 A dete h — ar 
rungen ſo wenig Intereſſe entgegenbringen, ſei Engagement für die nächſte Spielzeit be⸗ 
darin zu finden, daß die Landwirte allgemein werben: Herrn Leydemer, Frl. Forſt 
auf Notierung nach Lebendgewicht hinarbeite⸗ und Frau v. Berg. Nicht jedem Wagner⸗ 
ten, während hier wie bei anderen ſtädtiſchen änger großen Stils liegt die Partie des 
Notierungsſtellen der Preis nach Schlacht-] Siegmund“ günſtig, da ſie zum größten 
gewicht berechnet werde. Für Stettin eine be-] Teil in die Baritonlage hineinreicht und nur 
ſondere Marktordnung mit dem Handel nach am Schluſſe des 1. Aktes dem Sänger ge⸗ 
Lebendgewicht einzuführen, erſcheine aber nichtſ ſtattet, mit glänzender Höhe zu brillieren. 
angängig. Im Verlauf der weiteren Debatte Herr Leydemer indeſſen führte troß ſeiner An⸗ 


bemerkt Herr Fr ebe noch, daß hier nach fängerſchaft die Partie in muſikaliſch an⸗ 
dem amtlichen Bericht in einem Jahre 1400 ſprechender Weiſe durch, wenn er ſich auch 
kranke Kühe geſchlachtet worden find, die alle manche Effekte entgehen ließ. Ihn unter⸗ 


beim Handel nach Lebendgewicht mitbezahlt 
hätten werden müſſen. Das könnte den Herren 
Agrariern paſſen. — Auf Antrag des Herrn 


ſtützen eine ſchlanke, hohe Figur, die ihn zur 
Darſtellung heldenhafter Partien prädeſti⸗ 
f miert, und ſeine Jugend, die ihm bei fleißigem 
Braeſel wird an den Magiſtrat das Er⸗ Studium vorausſichtlich eine gute Bühnen⸗ 
ſuchen gerichtet, beim Regierungspräſidenten laufbahn ſichern. So empfehlend wir uns zu 
wegen Aufhebung der jetzigen Notierungskom⸗ dem Engagement Herrn Leydemers ſtellen 
miſſion und Wiederherſtellung des früheren können, ſo ablehnend müſſen wir uns gegen 
Zuſtandes vorſtellig zu werden. — Eine län- Frau von Berg verhalten, welche die „Fricka“ 
gere Diskuſſion wird bei dieſem Titel noch her] darſtellte. Wir geben zwar zu, daß dieſe ge⸗ 


vorgerufen durch einen Antrag des Herrn ſchmackvoll ſang und gute ſtimmliche Schulung 
Freybe: Dem Hallenmeiſter Pieper die zeigte, aber für Altpartien iſt ihr Organ, das 


mit dem Maße der jetzigen Altiſtin nicht ge⸗ 
meſſen werden darf, durchaus unzureichend. 
Ebenſo wenig erfreulich vom künſtleriſchen 
Standpunkt aus erſchien die „Sieglinde des 
Frl. Forſt, deren geſangliche Leiſtung noch 
von ihrer wenig np denen ſchauſpieleriſchen 
Darſtellung an Minderwertigkeit libertro 
wurde. Für ihr Engagement vermögen wir 
daher nicht einzutreten, obgleich ſie als 
„Undine“ ein günſtigeres Bild gewährte. 
H. W 


Wohnung auf dem Viehhofe fernerhin nicht 
höher anzurechnen als den übrigen Hallen⸗ 
meiſtern. Letztere haben Dienſtwohnungen 
inne, während Herrn Pieper eine erſt nach⸗ 
träglich eingerichtete Wohnun mietsweiſe 
überlaſſen worden iſt. Der Antrag Freybe 
wird ſchließlich von Herrn Lippmann 
dahin prägifiert, daß die fragliche Wohnung 
em Hallenmeiſter Pieper mit 15 pCt. des An⸗ 
fangsgehaltes zu berechnen ſei. Dieſer An⸗ 
trag wird jedoch mit 33 gegen 23 Stimmen 
abgelehnt. — Der Etatstitel wird nach 
dem Entwurf genehmigt. 
ei Titel XIV 


Konzert. 

Hatte der erſte von Frau Lula Mysz⸗ 
Gmeiner veranſtaltete Liederabend nur 
einen mäßigen Beſuch zu verzeichnen, ſo 
wartete dafür geſtern der Künſtlerin ein aus⸗ 
verkauftes Haus. Die Sängerin war bor- 
züglich disponiert, das Programm mit den 
erleſenſten Genüſſen beſetzt und konnte es da- 
her nicht fehlen, daß ſich alsbald eine 
enthuſiaſtiſche Stimmung des Publikums be⸗ 
mächtigte. Leider artet dieſelbe bei manchen 
Konzertbeſuchern in Beifallswut aus, man 
vermag kaum den letzten Ton des Liedes zu 
erwarten und ein Nachklingen der Begleitung 
wird mittleidslos erſtickt. Ahnen jene Herr⸗ 
ſchaften, die dergeſtalt ihre „Kunſtkenner⸗ 
ſchaft“ betätigen, garnicht, welches Armuts- 
zeugnis ſie ſich ausſtellen? Dazu kam noch, 
daß geſtern wieder Herr Eduard Behm 
am Flügel ſaß, ein Begleiter, um den Frau 
Gmeiner zu beneiden iſt. Geſtern erſchien der 
Pianiſt auch allein auf dem Podium, wir 
hörten von ihm Händels „Paſſacaglia“ ſowie 
zwei Schumannſche Kompoſitionen (Romanze 
und Novellette) in —— abgeklärter Form. 
hue] Unter den zahlr Darbietungen der 
Sängerin eine Auswahl zu treffen, will ſchier 
unmöglich erſcheinen, da Frau Gmeiner alte 
und neue Meiſter mit gleicher Lebendigkeit 
interpretiert. Schubert eröffnete den Reigen 
mit vier Liedern, unter denen „Die junge 
Nonne“ und „An die Laute“ auffielen, dann 
ſchloß ſich Brahms an mit einer Folge von 

igeunerliedern und endlich kamen Richard 
Strauß, Hugo Wolf, Cornelius und Tſchai⸗ 
kowsky zu Wort. Einen Leckerbiſſen unter den 


Finanz⸗Kommiſſion, welche 5130 Mark geſtrichen 
haben wollte. 


Ueber das Extra⸗Ordinarlum refe⸗ 
rierte Herr Bleß. Wir haben auch hier be⸗ 
reits früher mitgeteilt, welche Abſtriche die 


Finanz⸗Kommiſſion dabei beantragte. Diefelben | föftlichen „Gaben bildete Loewes „Kleiner 
wurden von der Verſammlung genehmigt. Ju Haushalt“. M. B. 
der Streichung der für die Pflaſterung = Fahr⸗ MR eee at . 
dammes in der Gutenbergſtraße eingeſtellten Saatbericht 


20 000 Mark war von Bewohnern der Guten⸗ 
bergſtraße eine Petition eingegangen um Belaſſung von Wilh. Werner & Co., deen 
dieſer Poſition mit Rückſicht auf die traurigen Samenhandlung, Berlin, Chaufſeeſtraße 3, 
Zuſtände dieſer Straßen. Dem Antrag des 5 vom 19. März 1903. f 

Refereuten entfprehend wurde jedoch beſchloſſen, Die Saatſaiſon erreicht jetzt ihren Höhe · 
zunächſt die Kanaliſation der Straße herzuſtellen; punkt, die Aufträge gehen zahlreich ein und 
über die Petition wurde zur Tagesordnung über⸗ beſtätigen, daß ein großer Bedarf zu decken 
gegangen. iſt. Die Preiſe waren durchweg denen der 
Ueber die Koſten der Schulbauten und das] Vorwoche gleich; Rotklee iſt nach wie vor ſtark 


Töchterpensionat Aulhorn. 
Dresden, Leubnitzerſtraße 8, 


Vorzügliche Ausbildung in allen Wiſſen ſchaften, Muſik, Sprachen, geſell. Umgangsformen, Anleitung 
im Haushalt ze. Villa mit Garten. Beſte Empfehlungen im Ju- und Ausland. 


Zur Einſegnung 


empfehle ich sämtliche Artikel ausserordentlich billig! 


Conluirmanden hüte Fick. 155 Mk. 
Cravatten, schwarz und weiss von 12 Pf. an. 


llosenträger für Conlirmanden vn 20 Pl. an. 
Gonfirmanden-Glacehandschuhe . . . . Paar 98 Pl. 
Uw irnhandschuhe in schwarz und weiss Paar B Pf. 
Corsets in grosser Auswahl . . . . . von 65 Plan, 
Weisse Taschentücher, prima Linon . . Stck. 15 Pf, 
Weisse Mädehenhemden . . . . . . . Stel. 98 pr, 
Stehkragen, prima Afach . . von 25 Pf. an. 
Stickerei-Unterröcke, weiss . . .. . von 1,65 Mk. an. 
Confirmanden-Brochen, echt Double.. von 75 P. au. 
Manschettenknöpfe, grosse Auswahl .. von 12 Pl. an. 
ER Conlirmanden-Bougueis . . von 50 Pf an. 
Echtschwarze Strümpfe. von 48 Pf. an. 


Ausgabe von 10 Pf.-Rabattmarken. — 


„„Iriedeberg, tangenrüchsr. & 


8 


orderungen dafür müſſen be 
weil die Abnehmer drängen 
rkunft überall knapp iſt. 
it das Angebot reich⸗ 


begehrt, die 8 
willigt werden, 
und Ware a de 
son anderen Kleeſaaten 0 : 
licher und Untergebote ſind bei den Erſatz⸗ 
käufen deshalb von Erfolg. Für Thimothee 
hat Amerika die Preiſe noch etwas erhöht, 
aumentlich fehlen geringere Qualitäten: die 

timmung für Raigräſer iſt recht feſt, in den 
meiften anderen Gräſern beginnt das Geſchäft 
erft, wenn Witterung und Juſtand des Ackers 
die Bearbeitung von Wieſen und Weiden und 
die Anlage von Raſenflächen geſtatten. Neben 
Serradella und Jupinen erfreuen ſich Runkel. 
eüben ſowie die verſchiedenen Sorten Saat⸗ 
getreide, beſonders Hafer und Roggen, einer 


K achfrage. a 

ne — liefern ſaatfertig gereinigte 
Ware mit garantierter Reinheit und Keimkraft 
ver 50 Kilo: Rotklee, frei von amerikauiſchem, 
ſüdfranzöſiſchem und italieniſchem Klee, mittelfein 
und fein 69—71, hochfein und extrafein 73—76, 
Amerikaniſcher extra 61—64; Weitzklee, fein 
7680, hochfein und extrafein 84—88; ſchwediſch 
ee 67—77; Wundklee 45—54, Gelbklee 22—28, 
incarnatklee 19—20, echten Steinklee 27 — 28, 
Esparſette 17—18, Luzerne provencer 58—68, 
mähriſche 59—61, norditalieniſche 56—58, 
Thimothee extrafein 35—37, hochfein und fein 
28—28, engliſches Raigras, Originalſaat 19—22; 
talieniſches Raigras importierte Saat 19—22, 
kanzöſiſches Raigras 64 —70, Knaulgras 65—69 ; 
Honiggras, ganz frei von Hülſen 37—39, in 
Hilfen 21—30; Schafſchwingel 22—27; Wieſen⸗ 
ſchwingel 30—35; Fioringras, ganz frei von 
Spelzen 37—39, beſte Handelsware 24—27 ; 
Serradella 1902er Ernte extra gereinigt 10½ bis 
11½, naturelle Saat 9— 10; Lupinen, Wicken, 
Peluſchken, Erbſen und Bohnen in beſter Saat 
u jedes maligen Tagespreijen. 


Gerichts-Zeitung. 
Kottbus, 19. März. Das hieſige 
Ichwurgericht hat den Arbeiter Knieſche wegen 
daubmordes zum Tode verurteilt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 20. März. In der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung gelang⸗ 
en außerhalb der Etatsberatung, über die wir 
rejondert berichten, einige als dringlich einge- 
achte Vorlagen zur Erledigung. Für die 
Frundſtücke Scharnhorſtſtraße 18b und Guten⸗ 
ergſtraße 50 wurden Ausnahme-Baukonſenſe 
urteilt. Ferner genehmigte die Verſammlung 
ie Ueberlaſſung von Räumen in der alten 
Schweinſchlachthalle und im Verwaltungs⸗ 
zebäude des Viehhofes an das königl. Polizei⸗ 
dräſidium zur Einrichtung eines Trichinen⸗ 
ſchauamtes. Für bauliche Veränderungen in 
en betreffenden Zimmern werden 1200 Mark 
bewilligt. Als Mietsentſchädigung werden 
don der Polizei 1400 Mark bis zum Jahre 


906 gezahlt. ; i 
dem Ergebnis einer kürzlich aus⸗ 


9 
* Nach 


zeführten chemiſchen Unterſuchung enthielt 
das. Waſſer der ſtädtiſchen Leitung in 
00000 Teilen 6,55 Teile organiſcher Sub⸗ 
ganzen. 


Vom Hausflur Alleeſtraße 22 wurde ein 
zahrrad geſtohlen, mit anderen Frühlings⸗ 
oten ſcheinen ſich darnach auch die Fahrrad⸗ 
iebe wieder einzuſtellen. i 
*Die Abtei 

rbro Niall 

am 5 6. Märg, ein 
ragsabend im Polytechniſchen Saale des Kon⸗ 
erthauſes. Als Redner iſt Herr Hauptmann 
. D. A. Leue gewonnen, derſelbe wird über 


lung Stettin der deutſchen 
dolo nig . G eber aft ver, Hatte 
Donnerstag, den De Ri, en Vor- 


% ee 
3 
1 


Chatellereau binnen Kurzem in Pribäthände 
übergehen. 

Paris, 20. März. In Bordeaux explo⸗ 
dierte geſtern nachmittag der holländiſ 
Dampfer „Amicitia“. Der Dampfer war am 
27. Februar mit einer großen Ladung Mineral- 
öl in Bordeaux eingetroffen. Die Mannſchaft 
konnte ſich retten, nur drei Matroſen erlitten 
Brandwunden. 

In Chamberry find zwei Soldaten, welchs 
den Poſten von Surd verproviantieren woll⸗ 
ten, von einer Lawine überraſcht worden und 
in die Tiefe geſtürzt. Ein Hauptmann mit 
50 Soldaten machten Rettungsverſuche, welche 
ſchließlich auch Erfolg hatten. 

Madrid, 20. März. Der „Heraldo“ 
berichtet aus Liſſabon: Bei dem geſtrigen 
Duell⸗Match zwiſchen dem italieniſchen Fecht⸗ 
meiſter Pini und dem Franzoſen Merrignac 
brach die Spitze des Degens von Pini ab, 
wobei Merrignac ſchwer verletzt wurde. 

Belgrad, 20. März. In der Duell⸗ 
Angelegenheit des Hofmarſchalls und dreier 
Adjutanten des Königs entſchieden die Heraus⸗ 
forderer, daß ſich bloß der Adjutant Oberſt⸗ 
leutnant Weljkowitſch mit Profeſſor Borriſſaw⸗ 
ljewitſch auf Piſtolen ſchlagen ſoll. 

Waſhington, 20. März. Der Senat 
ratifizierte mit 50 gegen 16 Stimmen den 
Reciprocitätsvertrag mit Kuba, nachdem er 
verſchiedene Zuſatzanträge angenommen hatte. 
Einer dieſer Zuſätze unterſagt jeden Zoll auf 
Zucker in den nächſten fünf Jahren. 


„Ja,“ lautete die Antwort. — „Aha,“ ſchmun⸗ 
zelte der Anwalt befriedigt. „Ich dachte mir 
ſchon, daß wir dahin kommen würden. Nun 
erzählen Sie dem Gerichtshof, wann das ge⸗ 
weſen iſt.“ — „Als ich alle meine Schulden 
bezahlt hatte,“ erklärte der Zeuge unter dem 
ſchallenden Gelächter aller Anweſenden, mit 
Ausnahme des Anwaltes. — „Wollen Sie 
mir gefälligſt den Mann beſchreiben, 
den Sie in der Nähe der Scene 
des Verbrechens geſehen haben“, fragte 
in einem Mordprozeß ein Verteidiger 
einen biederen Landmann. „War es 
ein großer Mann?“ „Ach nein, abſolut 
nicht,“ lautete die Antwort. „Im Gegenteil, 
es war nur ein kleiner, unſcheinbarer Kerl — 
etwa wie Sie.“ — Aehnlich wurde ein anderer 
Anwalt von einem Zeugen aufs Eis geführt, 
den er zu hart bedrängt hatte. — „Sie haben 
zugegeben, daß Mr. Robinſon Ihr Freund 
war,“ fragte er. — „Ja.“ — „Iſt er hier?“ — 
Nein.“ „Wiſſen Sie, wo er iſt?“ — 
„Nein.“ — „Nein, mein Herr,“ ſagte der An⸗ 
walt ungeduldig, „ich warne Sie, bedenken 
Sie, daß Sie unter Ihrem Eide ausſagen. 
Sie ſagen, daß dieſer Mann Ihr Nachbar iſt 
und bis vor kurzem intim mit Ihnen befreun⸗ 
det war — und Sie ſollten nicht wiſſen, wo er 
zu finden iſt. Sagen Sie ſofort dem Gerichts⸗ 
hof, wo er iſt.“ — „Das weiß niemand,“ kam 
die verblüffende Antwort zurück. „Er iſt tot.“ 

Hersfeld, 19. März. Hier iſt an 
einem Neubau ein Vaugerüſt eingeſtürzt. 


Shakeſpeares „Romeo und Julia“, und iſt die 
Rolle des jungen Montague eine der hervor⸗ 
ragendſten Leiſtungen des Künſtlers. Das 
dritte und letzte Auftreten des Gaſtes wird am 
Sonntag abend als König Alphons in Grill⸗ 
parzers „Die Jüdin von Toledo“ ſein. Als 
Sonmtag-Rachmittagvorftellung geht, vielſeiti⸗ 
gen Wünſchen entſprechend „Kean“ in Scene. 
Die nächſten Wiederholungen von „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“ finden am Montag und Mittwoch näch⸗ 
ſter Woche ſtatt. 

Ueber das Oder ⸗Hochwaſſer 
vom Juni⸗Juli vor. Js. hat jetzt die 
preußiſche Landesanſtalt für Gewäſſerkunde 
einen eingehenden Bericht veröffentlicht. Dar⸗ 
nach gehörte jenes verheerende Hochwaſſer zu 
den faſt auſchließlich aus dem engeren Quell⸗ 
gebiete der Oder geſpeiſten. Ein bedeutendes 
Hochwaſſer dieſer Art war zuletzt im Auguſt 
1880 aufgetreten und hatte faſt genau von 
leicher Höhe wie das vorjährige, außerordent⸗ 
ich arg gehauſt. Wenn aber die durch das 
Hochwaſſer vom Juni⸗Juli 1902 angerichteten 
Schäden auch nicht denjenigen gleich kommen, 
die 1880 zu beklagen waren, ſo hat ſich doch 
aufs neue gezeigt, daß ein aus dem Quell- 
gebiet der Oder kommendes Hochwaſſer auch 
ohne nennenswerte Beteiligung 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 20. März. Wie aus Marien⸗ 
burg gemeldet wird, wurden auf dem Poſt⸗ 
amte in Chriſtburg bei einer geheimen Revi⸗ 
ſion Unterſchlagungen entdeckt. Der Poſt⸗ 
aſſiſtent Klaus wurde in der vorletzten Nacht 
verhaftet. Es iſt vorläufig feſtgeſtellt, daß er 
1000 Poſtanweiſungen unterſchlagen hat. i 

— Der „Bote aus dem. Riejengebirge‘ 
veröffentlicht einen Brief, den die Prinzeſſin 
Luiſe von Toskana vor einigen Tagen an eine 
ihrer Freundinnen gerichtet haben ſoll: 
„Lindau, 14. März 03. Geliebte Freundin! 
Wie ſoll ich danken für Deine lieben Zeilen, 
für das jo warme Meingedenken in all Dei- 
nem Leid! Daß Du mein Kreuz Ihr (Gemeint 
iſt hier eine jüngſt verſtorbene ältere Freun⸗ 
din der Prinzeſſin. D. Red.) gebracht haſt, 
habs Dank. Und daß Du bei Deinem armen 
geliebten Vater bleibſt, welch' ein großer Troſt 
für ihn und Dich. Ich tue, was ich kann, um 
eine Annäherung anzubahnen; ich bleibe feſt, 
und mein Herz hat ſeinen Weg längſt erkannt; 
ich will zurück, und wenn's Jahre dauern ſoll! 
Ich leide grenzenlos, und der Gedanke an die 
geliebten Kinder verläßt mich weder Tag noch 
Nacht. Mit meinem Leben hänge ich an ihnen; 
wenn ich den richtigen Weg zum Herzen ihres 
Vaters finde, iſt alles gewonnen! Ich weiß 
nun, was Leiden ſind und Sehnſucht, die 
brennende Tränen weint und keinen Troſt, 
keine Hoffnung findet. — O gib mir Nachricht 
von meinen Kleinen, Du geliebte Treue, und 


U 
" 


— — II I nn ͤ DlMDVç 


er weiteren 
Zuflüſſe Verluſte mit ſich bringen kann, die 
nach Millionen zählen. Die Darlegung weiſt 
auf folgende, für den Verlauf des Hochwaſſers 
beſonders bedeutungsreiche Punkte hin: 1. 
Das Hochwaſſer iſt faſt ausſchließlich aus den 
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biete der öſterreichiſchen Quellflüſſe des Stro⸗ allein hier. Mama iſt abgereiſt. Deinem Krefeld, 20. März. In der hieſigenſ rale Velutini und Ayata ſind zu Präſidenten 


mes entſtanden. Irgend welche im preußiſchen 
Staate getroffene Maßregeln zur Zurückhal⸗ 
tung des Waſſers würden in dieſem Falle alſo 
gänzlich wirkungslos geblieben ſein. 2. Die 
in den letzten Jahrzehnten erfolgte ſtärkere 
Bedeichung der Stromniederung hat an ein⸗ 
zelnen Punkten des Oberlaufs der Oder eine 
Erhöhung des Waſſerſtandes bewirkt, wie die 


armen Vater ſage, daß ich anfange, wieder 
ſeiner wert zu werden. Dich liebe ich treu und 
innig. Deine Luiſa.“ 

— Von einem entſetzlichen Wettlauf mit 
dem Tode berichtet dem „Berl. L.A.“ fein 
Agramer Korreſpondent. Ein dortiger Bür⸗ 
ger wollte gegen die zehnte Abendſtunde von 
Agram in das jenſeit des Saveſtromes ge- 


Diakoniſſenkirche fand man geſtern die Leiche] gewählt worden. Die Botſchaft Caſtros wird 
erſt am 23. März berlefen werden. 
Montevideo, 20. März. Hier hofft 
man ſtark auf eine friedliche Beilegung der 
Wirren; bis jetzt fand kein Zuſammenſtoß der 
Regierungstruppen mit den Aufſtändiſchen 
ſtatt. Beiderſeits herrſcht guter Wille, jedes 
Blutvergießen zu vermeiden. Der Präſident. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. März. In der geſtrigen 
Sitzung der Wilmersdorfer Gemeindever⸗ 


Vergleichung mit dem ſonſt ähnlichen Hoch- legene Gebiet gelangen. Um ſich den Weg ab- tretung, in der über die Annahme der Städte- der ; ; ee ee et 
Par vom Auguſt 1880 zeigt. Dieſe örtlichen nn ging er über 1 eiſerne[ ordnung ſeitens der Gemeinde der Beſchluß schl 9 . os 1 Doug = 
Erhöhungen des Hochwaſſerſtandes haben in- Eiſenbahnbrücke, die den Fluß überjpannt.| gefaßt werden ſollte, erklärte Landrat von nationdliſtiſche Partei A bea 11 5 5 Ber 
deſſen keine nennenswerte Einwirkung auf den Der Mann befand ſich kaum in der Mitte der] Stubenraud, die Annahme der Städteord-| die Aufrech ferholdn x 188 ede rache URL 
weiteren Verlauf der Hochflut ausgeübt. 3. Brücke als der von Agram gegen Karlſtadt[ nung werde von ihm und allen ſtaatlichen treten. ſterhaltung des Friedens einzu— 
Die Nebenflüſſe der oberen und mittleren verkehrende Nachtzug heranbrauſte. Als der een befürwortet, nur der Zeitpunkt 3 
Oder (Dlfa. bis Warthemündung) waren für Unglückliche den Zug herankommen ſah, be. ſei noch nicht gekommen. Bei dieſer Gelegen. 

das Hochwaſſer des Stromes jo wenig von Be- gann er wie wahnſinnig zu laufen, wobei erf heit kam der Landrat auch auf die Geſtaltung 


deutung, daß die ſekundliche Größtmenge ins 
folge der Ausuferungen ſtromabwärts ab» 
nahm, an der oberen Oder wahrſcheinlich ſehr 
erheblich, an der mittleren Oder in geringerem 
Maße. 4. Dagegen bewirkte die ſtarke Deh⸗ 
nung der Flutwelle, daß die Warthe, obwohl 
auch ihre Anſchwellung ſich in mäßigen Gren⸗ 
zen hielt, den Waſſerſtand der unteren Oder 
im Vergleich zum Hochwaſſer von Auguſt 1880 


der kommunalen Verhältniſſe der Stadt Ber⸗ 
lin zu ſprechen und erwähnte hierbei den 
Plan der Regierung, Berlin mit einem Kranz 
leiſtungsfähiger Stadtgebilde zu umgeben. 
Der Gedanke der Dezentraliſation ſei ins 
Auge gefaßt. 

Nach einem Telegramm aus Salzburg 
wurde die Großherzogin von Toscana tele⸗ 
graphiſch von Schloß Bartenſtein nach Lindau 


unabläſſig ſchrie. Unerklärlicherweiſe ent- 
deckte der Zugführer den Mann nicht, während 
die Le tomotive immer näher brauſte. Der 
Unglückliche ſah die roten Lichter vor ſich auf⸗ 
tauchen und, an Rettung verzweifelnd, ſprang 
er über das Vrückengeländer in den Strom, 
in deſſen reißenden Fluten er ſeinen Tod fand. 
Die Leiche wurde erſt nach langem Suchen 
aufgefunden. 


‚APENTA 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


um mehrere Dezimeter erhöhte. Dies geſchah — Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus zurückgerufen, da das Befinden der Prin⸗ Schwarze Seiden 
dadurch, daß das Waſſer in der Oder noch Frankenthal: Geſtern Vormittag hat fich der zeſſin Luiſe ſich infolge der Aufregung der in edelſter Färbung und Garautie⸗Schein für gutes Tragen, 


nicht hinreichend gefallen war, als das Ueber- langjährige Prokuriſt der hieſigen Manufaktur⸗ letzten Tage weſentlich verſchlimmert hat. ſowie Seidenftoffe ſeder Art in unerreichter Auswahl und 


7 BER 8 N 7 N A billigſ »Preifen, = 
ſchwemmungsbecken an der unterſten Warthe⸗ warenhandlung Karl Horn Witwe, der Kauf Aus, Petersburg meldet die „Frankf W eee e e debe 
ſtrecke kein Waſſer mehr aufzunehmen ver- mann Wildhagen, ertränkt. Derſelbe ſoll Zeitung“: Der „Nowoje Wremja“ wird aus franko. Brieſporto 20 Pf. 
mochte, ſondern ſich zu leeren begann. 5. Auch ſich Unterſchlagungen ſchuldig gemacht haben, Rom telegraphiert, daß der bekannte Volks⸗ Seidenstoff-Fabrik-Union 


wirt Luzzatti über die ruſſiſchitalieniſchen 
Handelsbeziehungen ſich dahin geäußert habe, 
daß ſolche nur unter der Bedingung möalich 
ſeien, wenn zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land über die handelspolitiſchen Fragen 
völlige Einigkeit herrſche. Falls es ſoweit 
kommt, dürften Luzzatti die Unterhandlungen 
mit Rußland übertragen werden. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Bel⸗ 
grad: Die „Uſtawna Srbija“ veröffentlicht 
eine Korreſpondenz aus Weletz in Macedonien, 
wonach dort gerade ſeit der Reform-Verkündi⸗ 


die, nachdem ſie vorgeſtern entdeckt wurden, 
zu ſeiner Entlaſſung führten. 5 
. In der Nacht vom 5. zum 6. März 
wütete auf dem Dominium Klein-Eulau in 
Niederſchleſien, Beſitztum des Burggrafen zu 
Dohna⸗Mallmitz, eine gewaltige Feuersbrunſt, 
wobei namentlich große Getreide- und Futter⸗ 
vorräte und viele landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen, darunter eine Dreſchmaſchine mit 
Lokomobile, völlig vernichtet wurden. Wegen 
ſchweren Verdachts, das Feuer durch Brand: 

gung die Zuſtände troſtlos geworden ſind. 


stiftung verurſacht A. haben, wurde dort der 
b Die dortigen Türken, die bisher ruhig waren, 


Rentier Greulich, notoriſch wohlhabender 
Mann, verhaftet. 5 3 778 er 7 „ 

— Der Humor in den Gerichtsſälen hatfſind jetzt gewalttätig und ſollen einen Geheim⸗ 
eine bedeutende Literatur, die indes zumeiſt bund für die Ausrottung der Chriſten ge⸗ 


ungünſtige Windverhältniſſe trugen dazu bei, 
den Waſſerſpiegel in der Oder bei Schwedt 
und weiter unterhalb zu heben. In der Haupt⸗ 
ſache waren jedoch die Waſſerſtände in der 
Niederung oberhalb Stettin und im Stettiner 
Haff durch die Waſſerführung des Oderſtroms 
bedingt, da deſſen Flutwelle ſelbſt an den 
Waſſerſtänden a. P. Swinemünde noch 'nad)- 
weisbar iſt. 

— Konzert Dr. Ludwig Wüllner 
eee ee 
’ 2 in erra uns 
noch kurz vor Schluß der desen 11 einem 
Konzert, welches ſowohl in Hinſicht auf die künſt⸗ 
leriſche Qualität der Ausführenden, als das zur 
Vorführung gelangende Programm zu den be⸗ 


Adolf Grieder & Cie., Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. Schweiz). 
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ichte. 
Getreidepreis Notierungen der Landwirt⸗ 
r für Pommern. 

Am 20. März 1903 wurde für iuländiſches 
Getreide gezahlt in Marr 
Platz Stettin. (Nach Eriulttel ung.) Roggen 
0,00 bis —.—, Weizen 153,00 bis 155,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer — bis —, 
Rübſen —,—, Kartoffelu ——. 


ER 


Land und Leute in Deutſch-Oſtafrika“ deutendſten muſtkaliſchen Greiguiffen der Saiſon Richter und Angeklagte als redende Perſonen bildet haben. In der Nähe von Prileps haben 

rechen n ö % zu zählen ſein dürfte. Es ift ihr gelungen, den| auftreten läßt. Einige hübſche Beiſpiele des türkiſche Soldaten fünf Bauern auf der] Ergänzungsgotlerungen vom 19, März. 
„ Bei der Firma M. Roſenbaum. Reif, in ſeiner Eigenart intereſſanteſten und durch die] Zeugenhumors in den engliſchen Gerichts- Straße ermordet. Die Behörden verhalten Platz Berlin. (Rach Ermittelung) Roggen 
8 e ee ee ER genialen Begabung den Körern] jälen bringt ein ae — ee Greueltaten gegenüber gleich— Gerste dis —,.— Weizen 154,0) bis —.—. 
p verübt. Geſtohlen ſind Damen, packendſten Vortragskünſtler auf geſangli „Allg. Ztg.“. Einer der gewöhnlichſten gültig. - a: erſte —, —.— Hafer 140,00 bis 
näntel, Umhänge z. im Werte von eta 300 biet, Herrn rar we rr m Suite in de Zeugen durch wiederholte ein“ Paris, 20. März. Anläßlich der] —.—. e 

Nark. Die nach der Straße führende Tür einen Abend zu verpflichten. Ein ganz beſolderes dringliche Hinweiſe auf die Verantwortung geſtrigen Karnevalsfeier wiederholten ſich, Platz Danzig, Roggen 127,00 bis —.— 


des Geſchäftslokals wurde Morgens offen ge⸗ 


Intereſſe aber gewährt noch das Konzert durch als vereideter Zeuge einzuſchüchtern und zu trotz aller getroffenen Maßregeln, die Auftritte, Weizen 157,00 bis Gerſte 125,00 bis 


unden, was darauf ſchließen läßt, daß die die Mitwirkung des hier bereits gut eingeführ wi S te, einſt iner welche ſich am letzten Karnevalstage zugetra-| —, — . bis 15 
. . 10 g rten verwirren. o fragte ein von ſeiner ) 2 g ge zugett Hafer 122,00 bis 124,00. 
Diebe mit Nachſchlüſſeln gearbeitete haben. und rühmlichſt 8 „ land 1 eigenen Perſönlichkeit ſehr eingenommener | gen hatten. Sogenannte „Apachen? trieben a Bags 
* Feſtgenommen wurden 2 Zech. Trio“. Es ſteht alſo den Beſuchern dieſes Anwalt vor dem Handelsgeri t einen Zeu- ihr gd N indem ie Frauen an- Weltmarktbreife, 
keller, 7 Proſtituierte, 6 Betrunkene und eine Konzerts ein außerordentlicher Kunſtgenuß "bevor gen, ob er ſchon einmal bankerott gemacht] griffen unt 9 a Unfug verübten. Es kam Es wurden am 19. März gezahlt loko 
zerſon wegen Hausfriedensbruchs. 12 Per- und wollen wir nicht verfehlen, unſere geehrten habe, was der Zeuge verneinte. — „Nun zu, 1 be „ irn Um | Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
onen meldeten ſich als obdachlos. Leſer ſchon jetzt nachdrücklichſt darauf aufmerkſam ſagte der Anwalt hierauf, ndem er ſich hoch Mitternacht waren bereits 960 Ver haftungen Speſen in 
— Im Bellevne⸗Theater bringt zu machen. aufrichtete, „ſeien Sie vorſichtig in der Beant⸗ eien an 5 a De 1 whork. Roggen 145,00, Weizen 169,50 
torgen Sonnabend der zweite Gaſtſpielabend wortung meiner nächſten Frage, — „haben Paris, 20. März. Dem „Petit Journ. iverpool. Weizen 173,00, i 
es Fol: Hofſchauſpielers Rudolf Chriſtians Sie jemals Ihre Zahlungen eingeſtellt?“ — zufolge, wird die ſtaatliche Waffenfabrik von Sdeſſa. Roggen 140,00, Welzen 162 75. 
= — Riga. Roggen 152,00, Weizen 174 50. 
K * x Ras“ 5 4 — — 
Kirchliche 8 Anz eige Herr Kandidat Rinke um 5 Uhr. Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 9 Stettin, den 18. März 1903. MN burg, 19. März. Rohzu ker 
um Sen beigen, Mittwoch Abend 6 Uhr Haſſiousgottesdienſt: Mittwoch Send . Paſſionsgottesdienſt: Bekanntmachung. Abendbörſe. I. Brodart Termiupreiſe and 
Schloßßkirche: > a Fal eee 3 entas⸗ Kirche: Nach einer am 14. d. Mts. ausgeführten hemifchen | fob Hamburg. Per März 16,80 G., 17,00 B. 
Herr Paſtor de Vourdeaux um 8% Uhr. [Herr Paſtor prim. J). Müller um 10 Uhr. Herr Prediger Gauger um 10 on Unterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung | Pet April 16,85 ©, 17,00 B., per Mai 17,05 
derr Prediger Witt um 101, Uhr in Vertretung (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdieuſt. in 100000 Teilen 6,55 Teile organiſcher Subſtanzen. G., 17,10 B., per Auguſt 17,35 G., 17,40 B., per 
des Herrn Generalſuperintendenten D. Poetter. Herr Paſtor Kopp um 5 Uhr. Herr Paſtor Homann um 3½ Uhr. Der Königliche Polizei: räſident. Oktober⸗Dezember 18,30 G. 18,40 B., 
Nach der 92922 Beichte und Abendmahl: Herr 6 a Uhr Paſſionsandacht: Herr . der Konfirmanden.) J. V.: 8 18,60 G., 18,70 B. Stinunung 
Konſiſtorialrat Haupt.) Taub Müller. u mit: Nu us eh nl. ruhig. 
Nachm. 5 Uhr Prüfung der Töchter: Herr Kon⸗ Aura ſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): rr Prediger Jahnke um 10 Uhr. f 7 7 Bremen, 19. März. Börſen⸗Schluß⸗Berl 
ah erat Haupt, 5 1 l Herr Fe um 10 Uhr. u l „ane ee . 9 3 hrichte n. Sch mal z fefter. Loto: Tabs 5 Fit 
e ne Aae ae der Töchter: di Pretiger rein un d east)! Nachm. Friedens- Ale Genbon): tett os 6 Se 115 1903, 50,25. ° Doppel = Eimer 51,00. Schwinne 
bends 6 1b: elite e e r Kinderheil⸗ i i 5 IR g d Fern März » Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
3 6 Uhr Prüfung der x 0 „ Betſaal der Kinderhe und Diakoniſſe lt. gaſtor Mans um 10½ Uhr. Ein Sohn: dem Trompeter Schwarzkopf, Tiſchler⸗ 4 5 8380 
eat 1 n Herr Paſtor Meher⸗Ravenſtein um 10 Lane de ü eſellen Winfelmann, Arbeiter Seel Arbetker Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig 


Dienstag vorm. 10 Uhr Einſegnung der Söhne: 
Herr Konſiſtorialrat Haupt. 

Abends 7 Ubr Paſſionsgottesdienſt: Herr Pre⸗ 
diger Katter. 

akobi⸗Kirche: 

Sonnabend 3 10 Uhr Prüfung der Konfir⸗ 
manden u. Beichte: Herr Paſtor Dr. Scipio. 
derr Paſtor Dr. Scipio um 10 Uhr. 

(Einſegnung und Abendmahl.) 
derr Paſtor Lic. Dr. Lülmann um 2 Uhr. | 
derr Prediger Witt um 5 Uhr. | 

Montag vorm. 10 Uhr Prüfung der Konfirmanden 
und Beichte: Herr Paſtor Steinmetz. 
Renstag vorm. 10 Uhr Einſegnung der Töchter 
Mitte nächſt Abendmahl: Herr Paſtor Steinmetz. 
dene Uhr . rr Past r Ste 
f endmahl: Herr Paſtor Steinmetz. 
Wit tauben aa She Prüfung ber Konfir⸗ 
Donnerstag vorm. 10 fh 5 e 1 5 
mahl: Herr Wafer aich ſegnung . den 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Evang. 5 r 
es nachm. 5 Uhr Soma: x 
Herr Paſtor Springborn. 8° 
derr Paſtor Springborn um 10 Uhr. 
(Einſegnung, Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 5 Uhr Konfirmandenprüfung: Herr Pre. 
diger Baerwaldt. 
Montag vorm. 10 Uhr Einſegnu 
Abendmahl: Herr Prediger 
— Ev. Garniſon⸗ Gemeinde 
Militär Gottesdienft, 10 Uhr, im Ererzierhauſe 
g br e ee Herr Militärober⸗ 
alar, 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nicolat- Johannis. Gemeinde 
i (Aula der Otto⸗Schule): 
Herr Prediger Braun um 10½½ Uhr. 
Mach Schluß des Gottesdienſtes Wahl vo 
Aelteſten und ſechs Gemeindevertreter 
eter- und Paulskirche: 
um 10 Be 


— 


1 


ng, Beichte und 
Baerivaldt. 


n.) 


n zwei N 


m 10 hh, e „ dach der 
ot Beichte und Abend mehl.) N Rach. 8 Uhr 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schulz um 2½ Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
err Paſtor von Lühmann um 10 Uhr. 
err Vikar Herzog um 2½ Uhr. 
i (Kindergottesdienſt.) 
Matthäuskirche (Bredow): 


8 
Ihr. 


ga Kandidat Bergin um 10 1 
err Paſtor Deide um 2½ Uhr. 
5 £ rüfung der Konfirmanden.) 
Lu kirche 1 
Herr Paſtor Deſcke um 10 Uhr. 5 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
MAR. 9 
rr Paſtor Hünefeld um 9. 
Herr Paſtor Hüncfel! alde: 


Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eingang Eliſabethſtraße): 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Evang. Ver⸗ 
einshaus, Eing. Paſſauerſtr.). 
Herr Prediger Günther um 4 Uhr. 
Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Fehr um 6½ Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. 
Abends 7 Uhr Jünglings⸗ u. Jungfrauenſtunde. 
Donnerstag Abend 8 Uhr Gebetsſtunde. 
Evangelifation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
Abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: Herr 
Regierungsbauführer Lange. 
11 Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule 


Käding, Arbeiter Ickert, Reſtaurateur Schenck, Haus⸗ 
beſitzer Spiegel, Arbeiter Schadewaldt, Arbeiter 
Fiß, Maler Stähler, Lehrer VBollnow. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Gode, Müller Hein, 
Arbeiter Kempfert, Arbeiter Bauer, Kaufmann Puſt, 
Arbeiter Roloff, Arbeiter Fiſcher. 

2 Aufgebote: 
Hilfsheiger Koch mit Frl. Burzlaff; Kaufmann 
orn mit Frl. Busch; Arbeiter Spitzkeit mit Frl. 
atz; Schmied Köhn mit Frl. Saedler; Tiſchler⸗ 
geſelle Heinrich mit Frl. Krueger; Tiſchlergeſelle 
Uecker mit Frl. Radau. 
Eheſchließunge n: 

8 

Frl. J 


eant und Zahlmeiſter⸗Aſpirant Borchardt mit 
unter; Kaufmann Udo mit Frl. Markus; 
Bureaugehülfe Kaßburg mit Frl. Neumann. 
Todesfälle: 


Arbeiter Knut Kgl. Hof⸗Brunnenbaumeiſter 


Vorausſichtliches Leite: 

für Sonnabend, den 21. März 1903. 
Temperatur wenig verändert, wechſelnde Be⸗ 
wölkung. £ 


=> 


Für den Hanshalt u. zur K ir gegen 


ht. Magen-, 


Rheuma. Fettsuc 
Hals-, Biaseni. u. 8. W. se 


H. Trültzsch, Berlin N., Boyenstr. 37 


n- 
ndet 
U 


Fe Jähnke; Frau des früheren 


(éliſabethſtr. 47, Eing. Wilhelmſtr.). Jahresfeſt der landeskirchlichen Gemeinſchaft. Prütz; Tiſchlerge befl, Citronensaft . 
Dienstag 8½ Uhr abends Bibelſtunde im Evang. J 55 Uhr nachm. Feſtpredigtz in der Kirche: Herr Echmiedege ehen Mohrkamm; Sohn des Arbeiters a rn gratis 
Vereinshauſe, Eg. Pafjaueritr.. Paſtor Meyer Ravenſtein. 8 Uhr abends Nicklaus; Arbeiter Riechert: Tochter des Arheiters 3 
Beringerſtr. 77, part. r.: Nachfeier in der Kirche: Verſchiedene An- Harmke; Rähterin Littmann; penſ. Waageſtamm⸗ ea. 120 Clir M. G.— Treo. u. ki 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. ſprachen. ZU . mann Krüger; Arbeiterin Hillmer; Tochter des — | 
Sonntag und Donnerstag Abend 8 Uhr Paſſions⸗ — Pantoffelmachers Marotzle; Tochter des Schloffers | x ge die Theater 
betrachtung: Herr Stadtmiſſionar Blank. Blaues Kreuz (Trinkerrettung): Maaß; Tochter des Kaufmanns Puſt. in — 4 


Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 


8 Nachm. 4 Uhr Verſammlun 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Vereinshauſe, Eingang 
Herr Mollzahn. 


im Evangeliſchen 


Sonnabend: II. Serie. Bons gültig. 
aflauerftr. : Redner 


Die Nachtwandlerin. 


r N 
Jamilien⸗Nachrichten aus anderen zeitungen. 

eben: Kürſchnermeiſter Auguſt Volkmann, 
75 J. [Swinemünde]. Arbeiter Carl Büttner, 


0 


Seemanusheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


ü a iedri i Alten von Bellini. 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 54 J. [Oftfivine]. Zieglermeiſter Friedrich Mar- Oper in 8 a \ N 
err Prediger Braun um 2 Uhr. 5 g > £ t ch f zuſch, 74 J. [Sellin], Büdner Guftad Krüger, 54 J.“ Sonntag 8½: Kleine 8 
i (Sountagsſchule.) Be Auntma ung. b N 4 7 1 2 5 Wau e. geb Meeres und der Liebe Wellen. 
: Salem: Am 27. März 1903, 12½ Uhr nachmittags, ſollen zeter, 78 J. [Stargard]. Fräul. Anna Zamzow, sg Sero: und Leander.) 
a del Land. Dan piefek @ofomotiitejen von fene 17.2 ent 7½ Uhr: 111. Serie. Bons ungültig. 
Bethanien: 5 m Länge, 2,1 m Breite, 2,2 m Höhe, 3,9 qm 


Bellevue-Thenter. 
Sonnabend 714, 5 2. Gaſtſpiel Christians: 


Herr Paſtor Saltzwed 
Herr Paſtor Saltzwe 


Die lustigen Weiber von Windsor. 
Montag: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
> Nachtasyl. 


el um 10 Uhr. 
del um 2½ 5 


(Kindergottesdienft.) 


; 8 Gewicht verkauft werden. IGaſtſpielpreiſe. 5 * 
e Pater ea öwedel. ensgoktesdienſt! Verkaufsbedingungen 12 gegen 0,70 / einſchl. gt Romeo U. Julia. Bock-Brauerei. 
i 8 A HIRTEN Porto von der Regiſtratur des Vexwaltungs⸗Reſſorts] Sountag 3½: x 2 1 n . 
Lutherkirche (Oberwiel): a en eiftratnn Perwaltungszpieſſor 8 Ka Preiſe “ Ke a n. I. ochk« ö 0 


wu Spezialitäten» Buffed. 


3. Gaſtſpiel Christlans: 


Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. Danzi a 
- Kae 3 Danzig, den 18. März 1908. We 2 2 
Predigt ane und eebendmabk z 5 Die Jüdin von Toledo. 


Sonntag 712: 
Kindergoltesdienſtt. ) 


lhunge- Reſſort ter Saitferfichen Werft. Sen ungut el 


Stettin, den 18. März 1903. 


Bekanntmachung. 


: Die Ausführung von Tiſchlerarbeiten (Innen⸗ 


türen) einſchl. Matkeriallieferung zum Neubau der 
Feuerwache Til im Stadtteil Grabow ſoll im Wege 


der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Montag, den 30. März 1903, 
vormittags 12 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an⸗ 
del Anz Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 


Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 


ſchienenen Bieter erfolgen wird. 


Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einjendung von 1,50 Ab per 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 


Vorrat reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Sonntag, den 22. März, abds. ½8 Uhr: 
im großen Saale des „Konzerthauſes“: 


Konzert 


von 


Marianne Wolff (Geſang) 


unter Mitwirkung von 
Felix Meyer (Violine) 
Kgl. Kammerbirtuos. 
Billets nummer. 3 /, unnummer. 2,46 


Loge 1 46 in der simon'ſchen Muſikalien- 
handlung, Königsplatz 4, u. an der Abendfafie- 


. Mllzich, 
American Dentist 


für Damen u Minde, 


Faradeplats 10, 2. St. 
u nen a 
uch cr Khe 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco. Catalog über interessante Bücher 


gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


NUR 8". MARK! 


Iranko Jeder Bahnstation kosten 50 Mtr. 
— 1 Mtr. breites — bestes, verzinktes Draht- 
geflecht zu ig * za 


Hühnerhöfen ange „ib 


RT alla sorten 
Gefleoht u: Draht Preisliste No. 84. u. Gebrauchs- 
anleitung gratis von 


J. Rustein, Drahtgenechttabr, Ruhrort. 


Die Marke" VORWERK” 
führt jades bessere Geschäft! 


Gebr. Freymann 


Breitestr. 25! 


Unsere ganz vorzüglichen gereinigten 


Bettfedern u. Daunen 


empfehlen zu folgenden Preisen: 


Entenhalbdaunen, | das Dil. 078 . 


daunige, füllkräftige Ware 1,00, 1; 
(Mecklen- 


halbweisse Gänsefedern, as 
Qual.) klein und daunig. Pfd. 1.75. 

Weisse Gänsefedern, F ann. 

Weisse Halbdaunen, zart weiss, reinen 


Daunen vor- 
zuziehen, das Pfı!, 8,00, 3,50, 4,00. 


Graue Mandarinen-Daunen, 


3 Pfd. zum Oberbett ausreichend, Pid. 2,50. 


Weisse Daunen, waz g e Wars, 


Pfd. 3,75, 5,00. 


Jerlige Zellen, Jerlige Bettwäsche, 


in tadelloser Aus- Weisse grosse Bett- 
führung, bezüge von 1,50, 
Stand, Oberbett, 

Unterbett u. 1 Kissen 
von 12,75 an. 


Bettlaken 90 Pſg., 
Bettbezüge aus bunten 
waschechten Stoffen 
von 1,85. 


Jerlige Zellinlelſe, u. dende 
Kinderbeffstellen,| Zellslellen 


elegant ausgestattet, | für Erwachsene, 
von 5,75. von 5,75 bis zu den 
elegantesten, 


Polsterbe’tsiellen, Kinderwagen, 


dauerhaft gearbeitet, 
5,75 
5,75. 


Auswahl sm 
Platze. 


grösste 


i n n Ii n 0 S 


und Narmonlums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber ſeſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel., Piauino- u. Harmonium⸗Magaziu, 
Breiteſtraße 18. Telephon 3105, 


Waſchleinen, 


Jalouſte⸗, Roleaurſchnur, Bindfaden, Gurte 
und 1 empfiehlt Carl Wernicke, 
Gr. Wollte berſtr. 49, Ecke Roſengarten. 


— —— |. 


| | Königsftraße 4 5. 


Erstes und ältestes Special-Schuhwaarenhaus am Platze. 


Ingenieurschule zu Mannh 


| Btädtisch subventionirte höhere technische Fachschule. 


eim 


Programme kostenlost durch das Secretariat. 
gramn b. 


Vollständige Huflöfung 


meines seit. 24 Jahren bestehenden 


Tuch- und MaaB-Geflchäfts. 


Die gesammten grossen Bestände des Waaren-Lagers. 
Neuheiten für Frühjahr und Sommer, Paletot-, Anzug-, 
Beinkleider-, Westen-Stoffe in reichhaltigster Auswahl, 
Tuch und Kammgarn, Kammgarn-Cheviot, sowie sämmt- 
liche Fuiterstoffe in nur streng reellen Qualitäten stelle 
zu enorm billigen Preisen zum 


Total-Ausverkauf. 


Grosse Anzahl Reste zu Anzügen, Paletots, Bein- 
"leidern, Knabenanzügen passend 


weit unter Selbstkostenpreis. 


Dem Bedarf habenden Publikum ist durch diesen 
streng reellen Ausverkauf eine wirklich günstige Gelegen- 
heit geboten, bekannt gediegene Waare zu äusserst billigen 
Preisen einzukaufen. 


F. WV. Hanssen 


Tuch-Geschäft, gegr. 1879, 
Breitestrasse 13 (Kettnersches Haus). 


Xorddeutsche Credifanstalt, 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 30-31, 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung lau feuder Rechnungen. Se 
Annahme von VBaareinlagen auf proviſionsfreien Check: 
oder Deppfiten-Ronten unter günftigiter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 5 b 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren oer Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechfeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einföfung von Coupons und Dividendenſeheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ 
Deypöts. : 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) i f 
Vermiethung einzelner Seh rankfächer (Safes) unter eigenem Verſſhluß 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


PFE EDEN ZEN 


Max Klauss, Uhrmacher, 


Stettin, obere Breiteſtraße 62, 
& | 5 


dr gegründet 1879, mie; 


Selters⸗ und Sodawaſſer, 
Himbeer: und Kirſehſaft⸗ Limonaden, 
Citronen-, Apfelſinen-, Vanille : Limonaden, 
Gambrinus : Braufe, Hopfen und Malz, 
Spezial : Champagner : Weiße. — Aerztlich begutachtet. 
Vorgenannte Getränke find frei von Alkohol, Theerfarben u. ſ. w. Chemiſche Unter. 
ſuchung im Laboratorium der Herren Dr. Meoke, Dr. Wimmer ſteht jedem größerem Ab- 


nehmer auf meine Koſten frei. . Ä 
9 Nach billige ei ie, ſondern tadelloſe und preiswerthe Herſtellung iſt bei geſund 


29% %%% %%% %%% CC 
4 
Stettiner Bischoff- Brunnen, : 
hygieniſch vortheilhafteſtes doppeltes Röhrenſyſtem, 29 Meter tief, — natürliches, keimfreies Tafel- 
waſſer mit Verwendung der im Deutſchen Arzneibuch vorgeſchriebenen chemiſch reinen Ingredienzien, 2 
empfiehlt 2 
2 
heitsdienlichen Erfriſchungsgetränken die Hauptſache. 
Fernſprecher 2717. Hugo Bischoff, Artillerieſtr. 3. ’ 

PXLLLLLZZIIZLIITIIIIIEIIIITTII TITTEN ve ο ? 

lt der Luftwege noch gebraucht 

werden, eee Week fe e e er Los bre Zelt 


Hustet man, ist man heiser oder verschleimt, sind die Lungen belegt, dann gibt es ein viel besseres 
> und wirksameres Mittel: 


un: Fay's ächte 
sodener Mineral-Pastillen 


Die sindein Naturprodukt, denn sie enthalten die wirksamen 
Rückstände der Sodener Heilquellen, und wenn man täglich mehr- 
mals einige in heisser Milch aufgelöst nimmt, zwischenein oder ge- 
legentlich eine Pastille im Munde zergehen lässt, dann bekämp 
man jede Erkältung sicher und mit einem auch dem Magen zu- 
träglichen Mittel. Die Schachtel kostet nur 85 Pfg, Erhältlich 
in allen Apotheken, Drogerien und Mineralwasserbandlungen. 


empfiehlt 


zur Einſegnung 


3 fein außergewöhnlich reichhaltiges Lagen i 
silberner und goldener 
Damen- u. Berren- Uhren 


nur vorzüglichſter Qualität unter reeller Garantie 
97 zu sehr billigen Preisen. 3 


m, - Boffon in allen Metallarten von der einfachſten bis g 
Albrlietten zur hochelegauteſten Ausführung. 


— E 
Lanolin-Streupuver 


mit dem „Pfeil rings 

Vermöge seines hohen Lanolingehälts und seiner 

antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
N gegen Wunden. 5 
Preis per Büchse 30 rr. 9 

Lanolin-Fahrik Martinikenfelde. 


Zi J ahen in den Annthalren f Prörwerien, 


9% %% %%% %%% %%% %%% 


2999904 


\ 
SU 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß nunmehr ſaͤmmtliche 


Neuheiten für Frühjahr und Sommer 


in reicher Auswahl eingetroffen find. 
Hochachtungsvoll 


Grunwald & Noack 


Juh.: Herm. Naundorf 


Graaughücher, 


Bibeln u. Neue Teſtamente, 
Spruchbücher, 
Achtzig Kirchenlieder, 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, 
Starke's Handbuch, 
Einſeguungsgeſchenke, 
Wandſprüche 


empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 


R. Graßmann, 
. Breiteſtraße 4, 

Lindenstr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, 

n 

Merſchneltu t ig Stellung finden will, verl. per 
postkarte die, Deutſche Vakan zenpoſt“ nceßlingen 


ʒTuch handlung. — 


Gerth & Lüth 
Breitestrasse 52, Ecke Papenstrasse. 


S 


Alte, dentſche Lebens: u. 
Unfall⸗Verſicherungsanſtalt 
ſucht für Pommern tüchtige 


Aussenbeamte 


gegen Gehalt, Reiſeſpeſen und Pro- 
viſion. Beginn des Engagements 
nach Uebereinkunft; Diskretion zu⸗ 
geſichert. Ausführliche Offerten sub 
V. A. 8693 an Rudolf 
Mosse, Berlin SM., 
Jeruſalemerſtr. 48/49. 


Pholog . Atelier Schwalbert 
Paradeplatz 8, Ecke Breiteſtraßſe. 


| 12 Viſitenbilder 1,80 an. 


h 


Besonders preiswerthes Angebot! 


Zur Einsegnung empfehlen wir für Knaben und Mädchen 
Schuhe und Stiefel von 3,50 an. Damen-Stiefel v. 3,50 an. Echte 
Chevreaux-Stiefel, schwarz und farbig, bordeaux u. braun, 
4,50—8,50. Elegante Facons und äusserst haltbar. 2 ener, 3,80 1 

Herren- Stiefel von 4,50 an, prima Kalbleder 6,50, 2 ct. Teenie nee an 
echt Chevreaux 8,50. | ge 


„Von den durch mich vertretenen Hypotheken- 
banken gebe ich erſte Hypothekendarlehne nach 


Es bietet einem hochverehrten Publikum Gelegenheit, fur wenig Geld f e e Mie —— — be 
3 5 > 7 2 f es Baues werden geleiſtet. 
wirklich reelles Schuhwerk sehr preiswert zu haben. | bes Fr ie Ea Te Königaltenke 10, 1. 


